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!^ ^ schereigesetzentwr»rf.
Ehrung infolge der Bevölkerungs-

UttTece§  Volkes eine ständig
ume;S n^en  umß, obwohl die Erkenntnis
Ht kLb̂ewohnenden Nährkraft sich
dH m . ' ist ein wichtiger Zlveig des

Ij !! beacht ^ .nenfischerei,  bisher vom
^rxz ' ia vernachlässigt worden. Tie

^etife orrnden aller Art doch sicher nicht
Ä . neueren natürlichen Feinde,

eingeschleppte Pflanze Wasser¬
feder .„ f ^ ^iser hebt zum Trocknen, zum
^ Dampf- und Motorschiffahrt,
' N Dichtung in ungeheuerem Maß-

^Ich- und Laichräubern unter den
wurde

* Uf

Ääfog ganz zu schweigen
ber-fblner Weise betrieben, die man

^cher§ ^ n kann. Man glaubte früher
pc® der ^ chonvorschriften ein wirksames

fefot sicbfe^ rei gefunden zu haben. Im
\ boiLn er  in dieser Beziehung ein er-

h, c ”' ® an  ist zu der Erkenntnis
^arsrö2§ Erei weniger durch die Ein-

^i der fers n iiöer Schonreviere, Mindest-
uofw ^̂ iaschenweitc der Netze, Ver-
der 4°. ndfeuers oder ähnliches als

^ ^ e^ r ^ chwirtschaft betriebene ord-
ckjf dier̂ "schaftung der Fischgc-

^ rann. Da das bestehende Gesetz
Jijffik mn  wichen Getvässerwirtschaft keine
& iSf Ĥ ung der Fischerei auf
TfoN zu erreichen suchen. Tex

sollf ^ brgesetzes, das am 1. April
ißerS ÖK’Cr$ ase  Landtag zu-

^ ViiS der Fischereiwissenschaft"»rgeleWn und ibre lluitimmuna
i

(entsprechend den in einzelnen Provinzen bereits bestehenden
Spezialgesetzen) nach Art der Jagdbezirke  einge¬
richtet, um dort , wo der genossenschaftliche Fischereibetrieb
«nicht möglich ist oder nicht ausreicht , eine sachgemäße
Ausnutzung der Fischereigewässerzu gewährleisten. Ferner
bestimmt der Entwurf in der Frage der Fischereischeine und
Fischeveierlaubnisscheine, daß jeder, der die Fischerei aus¬
übt , einen auf seinen Namen lautenden Fischereischeinbe¬
sitzt. In den Paragraphen , die dem Schutze der
Fischerei  gewidmet sind und sich an das geltende Recht
anlehnen , sind hauptsächlich die Vorschriften polizeilicher
Art zusammengefaßt. Für den Fischfang ist z. B. die An¬
wendung betäubender oder explosiver Stoffe verboten. Der
vorliegende Entwurf kommt unter anderem auch durch die
Einführung des Uftrbetretungsrechts einem alten Wunsche
der Fischereibevölkerung! entgegen.

Es steht wohl zu erwarten , daß. das neue Fischereigcsetz
viele Mängel abstellen wird ; will es doch für die als offene
Gewässer bezeichneten Fischereigewässer die Möglichkeit
schaffen, zielbewußte Maßnahmen zur Verbesserung des
Fischbestandes und zur vollen Ausnutzung des Gewässers
zu treffen und dadurch eine Belvirtschaftungsweise herüei-
zuführen, die eine Vermehrung und Verbesserung der für die
Bevölkerung immer unentbehrlicher werdenden Fischnah¬
rung verbürgt . Daß es diesen seinen Zweck erreicht, liegt
nicht nur im Interesse der die Binnenfischerei betreibenden
Fischerbevölkerung, sondern auch im Interesse unseres ganzen
Volkes.
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die Fi - /ine Erweiterung erfahren.
»,/lsc/Nd die VS eiberechtigungen,
ÄÄt Mgen unberechtigte Ein-

dH bezwecken, und die
toT'tOet; " l'c werw,, ? A]Ü& und Mrtschasts-

s x ^ ie flß,’ ' tn  besonderen Abschnitten
26- 29 erörtern

TSft 6e faCtT unwirtschaftlicher Be-
l /e &| . bln„, > . durch mehrere Fischerei-
^/ >cher- i " ^ samer als bisher ver-reib -" '" '"^ als bisher ver-

e werden in Zukunft

De«tschla«d »nd Rußland.
P e t e r s b u r g , 7. April . Wie die „Frks. Ztg." meldet,

hat das Marinemiuisterium alle Schiffswerften und sonsti¬
gen Privatbetriebe , welche Staatsausträge ausführen , ange-
wiesen, solche Bestellungen,  welche ins Ausland
weitergeleitet werden müssen, keinesfalls in
Deutschland oder Oesterreich - Ungarn aufzu¬
geben.  Es handelt sich um' sehr erhebliche Werte, da die
russische Industrie den dringlichen Wehrauftrügen nicht ge¬
wachsen Und gezwungen ist, einen großen.Teil des Materials
und der verarbeiteten Teile aus dem Ausland zu beziehen.

AuK Elfaß -LothriNgen.
Zur Statthalter - Frage  schreibt die Köln. Ztg.

Der Umstand, daß sich die Ernennung des neuen Statt¬
halters von Elsaß-Lochringen länger hinzieht als anzunch-
men war , hat das Gerücht in Umlauf gebracht, der Kaiser
habe den Grafen Wedel gebeten, in seinem Amt zu bleiben.
Das klang sehr unwahrscheinlich. Wie jetzt aus zuverlässiger
Quelle gemeldet wird, werden der Statthalter  von
Elsaß-Lothringen und Gräfin Wedel im letzten Drittel des
Monats S t r a ß b'u rg verlassen  und nach Berlin über¬
siedeln. — Damit ist gesagt, daß die Entscheidung über den
Nachfolger in nächster Zeit fallen wird.

M
«ft des

Bom Balkan.
— Cettinje,  6 . April . Auf die Nachricht von einer

allgemeinen Mobilmachung in Albanien  hin be¬
schloß die Regierung, falls die Mobilmachung auch in dem
nördlichen Gebiet Albaniens durchgeführt werden sollte, die
Grenzwachen  dort zu verstärken  und tveitere geeig¬
nete Maßregeln zu treffen in Anbetracht der Möglich¬
keit, daß eine derartige Mobilmachung eine Störung der
Ruhe und Ordnung Hervorrufen könnte. Montenegro dürfte
übrigens wegen des angeblich sogar noch zunehmenden
Geldmangels schwerlich eine einigermaßen beträchtliche
Militärmacht einberufen und einige Zeit unter den Waffen
behalten können.

— Paris,  7 . April . Der offiziöse Petit Parisien
schreibt, die internationale Kontrollkommission werde dem
Fürsten von Albanien wahrscheinlich den Rat geben, den
aufständischen Epiroten einige Bürgschaften für
i h r e S e l b st v e r w a l t u n g und ihre Gerechtsame zu ver¬
leihen, da dies das einzige Mittel sei, um den Bürgerkrieg
zu verhindern.

Unterdrückung des epirotischen Aufstandes.
— Wien,  7 . April . Die „Neue Freie Presse" meldet

aus Durazzo : Die Aufständischen in Koritza  sind
entwaffnet  und teiliveise ins Gefängnis gewor¬
fen  worden . Der Metropolit von Koritza, der nach dem
Ergebnis der vorgeirommenen Untersuchung für den Ur¬
heber des Aufftandes gehalten lvird, wurde verhaftet.

Berbarrdstag der akademisch
gebildeten Lehrer Deutschlands«

— München,  7 . April . Die Versammlungen des
Vereinsverbandes Akademisch gebildeter Lehrer fanden heute
in drei getrennten Abschnitten statt . Die Vorversammlung
befaßte sich mit der Frage der deutschen Schulen im Aus¬
lande . Oberlehrer Attbogen -Berlin  sprach über das
Deutschtum im Auslande im Unterricht der höheren Schu¬
len. Er faßte seine Ausführungen dahin zusammen, daß
es erforderlich sei, die Jugend innerhalb des Lehrplanes
mit dem Deutschtum irn Auslande vertraut zu machen,
denn das Deutschtum sei ein wichtiger Faktor im geistigen
und materiellen Leben geworden. Anschließend hieran sprach der
Direktor der deutschen Schulen in Antwerpen Dr . Ga st er
über die deutschen Auslandsschulen . Dann erstatteten die
Reallehrer Enzenspercher (München ) und Gymnasial¬
lehrer Wimmer (München ) Referate über Geschichte, Ziele
und Organisation der Jungdeutschlandbewegung.
Es wurden Leitsätze angenommen, in denen der Verbands¬
tag die Bestrebungen begrüßt, die darauf Hinzielen, durch
planmäßige Leibesübungen die körperliche und sittliche Kräf¬
tigung der deutschen Jugend in vaterländischem Geiste zu
fördern . Es wird besonders begrüßt , daß durch die Jung-
deutschlandbewegüng die vielfach auseinandergehenden
Zweige der deutschen Jugendbewegung unter dem gemein-

von Trotha.
(Nachdruck verboten.)
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) ?u sie/ i möglichst unbe-
ie'Nen De,chehene. Es

^weck mehr, da Elle

sich nichts Vorreden ließ.
Sie war außer sich.
Kurt bielt es für das beste, sich möglichst schnell zu

empfehlen, da doch nicht daran zu denken war, daß noch eine *
leidliche Ruhe wieder eintreten würde.

Er zog Else leise an sich und stüsterte ihr einige be¬
ruhigende Worte zu, dann küßte er sie stürmisch auf Mund,
Augen und Wangen und mußte sich gewaltsam von ihr
losreißcn.

Lord sollte bei ihr bleiben.
„Ich hole ihn morgen gegen Mittag tief Kurt

sich aus der obersten Treppenstufe umwendend, dann ging
er ohne sich noch einmal umzusehen, festen Schrittes .hinunter.

Else wankte wie geistesabwesend in ihr Keines Boudoir.
Der alte Graf ging eiligen Schrittes die Treppe hin¬

unter und Kurts Hand ergreifend, sagte er leise:
„Mach's brav Kurt. Des Mannes schönste Tugend ist,

ein wehrlos Weib zu schützen. Verdien' Dir Deine Braut
als echter Edelmann im Kampfe und Gott schütze Dich mein
edler Junge !" Er küßte Kurt auf die Wange und als er
seine Hand znrückzog, die Kurt ehrfurchtsvoll an seine Lippen
gedrückt hatte, fühlte er eine heiße Träne darauf. — Es war
keine Träne der Furcht, nein, es war eine Träne der aus
richtigsten Dankbarkeit.

Hans zog ruhig seinen Pelz an, steckte den Stichdegen
durchs Koppel, fetzte die Mütze auf und seinen Arm in den
des Freundes schiebend, gingen beide die Straße entlang.

Als der alte Gras in das Zimmer seines Lieblings
eintrat, lag Else mehr als daß sie saß in einem der großen
Armsessel und schluchzte laut in chr Taschentuch, das sie
sich mit der einen Hand vor das Gesicht hielt, die andere
hatte krampfhaft die Lehne des Sessels umspannt. Lord faß
zu ihren Füßen und leckte die lleine, weiße Hand.

Erst ganz allmählich beruhigte sie sich unter den lieb¬
reichen Worten ihres Papas und ging dann bald in ihr
Schlafzimmer hinauf. „„ „ _ t

Sie konnte aber keinen festen Schlaf finden. Unruhig
warf sie sich hin und her. Jedes Geräusch ließ sie aus dem
Halvschlummer, in den sie eben erst verfallen war au«fahren.

Sie hörte, wie ihr Bruder heimkehrte, der so leise als
möglich den Korridor entlang schlich.

~Gegen Mitternacht fiel sie erst in einen unruhigen
Schlaf, in dem sie allerhand böse Träume quälten.

Schon sehr früh am anderen Morgen erwachte sie;
eine Tür war leise geöffnet und dann wieder geschloffen
worden. Gedämpfte Tritte hallten aus den langen, schweren
Läufer. Es mußte Hans gewesen sein, da ein leichtes Sporen»
klirren zu hören gewesen war.

Wenige Minuten später rollte durch den tiefen Schnee
ein Wagen vor. Mit einem Satz war sie aus oem Bette
heraus und eilte an das Fenster; sie sah noch, wie ihr
Bruder, von Joseph, dem Diener gefolgt, dem geschloffenen
Wagen zueilte. Joseph trug einen großen, schwarzen Kasten
Hutter seinen Herrn her. Sie kannte ihn. Er stand in des
Vaters Schreibzimmer und schon als Kinder war es ihnen
nicht gestattet, an ihn heranzugehen. „Es sind Pistolen
darin," hatte Papa stets auf ihre Fragen nach dem Jnhall
geantwortet.

Alle beide verschwanden im Wagen. — Joseph jedoch
kam wieder herausgeklettert und machte mnständlich die Türe
desselben zu.

Da raffelte die Fensterscheibe herunter, als sich eben der
schwerfällige Landauer in Bewegung setzte.

Ein Herr lugte mit seinem Kopfe daraus hervor und
blickte hinaus zu Elsas Schlafzimmer. — Es war Kurt. —

Mühsam schleppte sich Else bis zu ihrem Belle, dort
brach sie mit dem Angstrufe: „Mein Kurt !" ohnmächtig
zusammen.

Als sie gegen 9 Uhr erwachte, stand der alte, bervährte
Hausarzt neben ihr. Sie wußte noch garnicht recht, wie ihr
geschah und konnte sich kaum eines Vorganges entsinnen.
Der freundliche, alte Herr griff nach ihrem Puls und machte
ein etwas besorgtes Gesicht, da fuhr sie hoch und rief wild.

„Wo ist Kurt? Man will mir etwas verheimlichen,"
aber zu gleicher Zeit ging die Tür auf, durch -die der Papa
leise hereintrat.

Da sein Töchterchen nicht mehr in Ohnmacht lag, so
hellten sich seine Mienen schnell auf und an sie herantretend,
sagte er ihr leise, einen Kuß ans die Stirn drückend:

„Sei nur still, mein Goldkind! Kurt ist hier und wohnt
vorläufig ganz bei uns ! Wenn Du hübsch brav und artig
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samen Gedanken des Vaterländischen ein gemeinsames End¬
ziel erhalten sollen. Das regelmäßige Wandern unter ziel-
bewußter Leitung von Lehrern erziehe die Jugend für Fa¬
milie , Schule und Staat . Für die Entwickelung dieser
Wanderbewegung sei tatkräftiges Entgegenkommen aller
Lehrer, der Schule und der Schulbehörden unerläßlich, doch
halte es der Verband für seine Pflicht , hierbei auf die
Notwendigkeit der völligen Freiwilligkeit  der aktiven
Betätigung hinzuweisen. Die Körperzucht sei eine Ergän¬
zung der Geistesausbildung , doch sei vor den Bestrebungen
zu warnen , die körperliche Leistungsfähigkeit als Ersatz
für mangelhafte Befähigung gelten zu lassen. Geschäftlich
wurde mitgeteilt , daß die Kaiser-Jubiläums -Spende des
Verbandes zusammen mit den Mitteln der Paulsen -Stif-
tung zur Gründung eines Genesungsheims als ein dauern¬
des Denkmal kollegialer Gesinnung bestimmt und die Vor¬
arbeiten einem Ausschuß übertragen worden seien. Ein
Antrag , für den Verband einen ständigen Sitz zu schaffen
und eine bezahlte Hilfskraft anzustellen, wurde abgelehnt.
Gegen Mittag begann die Festversammlung im alten Rat¬
haussaal . Unter den Festgästen bemerkte man als Vertre¬
ter von Regierungen den Geheimen Oberregierungsrat
Reinhardt -Berlin , Ministerialrat Tr . Marquardt-
Stuttgart und Geh. Oberschulrat Block -Darmstadt . Der
Vorsitzende dankte dem Prinzen Alfons  von Bayern
als Vertreter des Königs und den Vertretern der Mini¬
sterien, Regierungen, vieler wissenschaftlicherInstitute und
Körperschaften für ihr Erscheinen. Sein Vorschlag, Hul¬
digungstelegramme an den Deutschen Kaiser und König
Ludwig zu senden, wurde freudig aufgenommen. Ministe¬
rialdirektor Ritter von Steiner  bewillkvmmnete die Ver¬
sammlung im Auftrag des Kultusministers . Tr . B e i n h a r
begrüßte die Versammlung im Auftrag des preußischen
Kultusministers und der württembergischen und hessischen
Regierung . Ritter von Mahr , Rektor Magnificus der
Universität sprach namens der Hochschulen Münchens , Ober¬
bürgermeister Borscht  für die Stadt München. Gym¬
nasiallehrer Rutgers  überbrachte die Grüße der Ber¬
einigung akademisch gebildeter Lehrer Hollands . Ten Be¬
grüßungsansprachen folgte ein Festvortrag des Gymnasial-
professors H a r t ma n n -Bayreuth über die „höhere Schule
«ls Erzieherin fürs Leben."

Die Wirreu irr Mexiko.
Veracruz,  7 . April . (K. G.) Durch hierher ge¬

langte private Meldungen aus T o r r e o n wird bestätigt,
daß die dort gebliebenen Deutschen unversehrt  sind.
Es handelt sich um wenige Personen, die nach ihrem eige¬
nen Wunsch Torreon nicht verlassen wollten , als ihnen
vor einiger Zeit die Gelegenheit dazu geboten war.

— Washington,  6 . April . (Reuter .) Der spanische
Botschafter beabsichtigt, bei Staatssekretär Bryan Vor¬
stellungen gegen die Vertreibung der Spanier aus Torreon
zu erheben. Der Wert des beschlagnahmten Ver¬
mögens der Spanier  wird auf Millionen von Dol¬
lars geschätzt.

Dis Kämpfe um Tampico.
— Vera Cruz,  7 . April . Der amerikanische Kon¬

sul hat aus T a m p i c o ein drahtloses Telegramm erhalten,
wonach an der Grenze der Stadt seit Sonntag ein hef¬
tiges Gefecht  im Gange ist; eine Anzahl Toter und
Verwundeter ist nach Tampico gebracht worden.

Der Kaiser auf Korfu.
Achilleion,  7 . April. Zur Mittagstafel "waren ge¬

laden die Königin der Hellenen sowie Graf und Gräfin
Q u a d t . Nachmittags unternahmen die Majestäten eine Auto¬
mobilfahrt nach Pantaleimon. Vormittags nahmen der Gene¬
raloberst von Plessen und Admiral v. Müller anläßlich
des griechischen Nationalfestes in Vertretung des Kaisers an
dem Tedeum in der Hauptkirche Korfus teil.

Luftschrffahrt.
(—) Eine interessante Ballonverfol-

gungsübung  fand bei Frankfurt a. M. statt . Die
Uebung war vom Frankfurter Automobil -Klub, einem Lust-
sahn-Berein und dem Frankfurter Generalkommando ver¬
anstaltet worden. Die vom Generalkommando gestellte Auf¬
gabe nahm an , daß Frankfurt a . M . belagert sei und sich
durch Freiballone mit der Außenwelt in Verbindung setzen
walle . Dies hatten die Automobile und Flieger zu verhin¬
dern . Die Ballone galten als Sieger , wenn sie ungestört
landen konnten, um auf der nächsten Telegraphenstation
ein Telegramm aufzugeben. Die Autos suchten dies zu ver¬
eiteln , auch ging ihr Bestreben dahin , bei der Landung die
Luftschiffer sestzunehmen. Die Flieger schließlich hatten die
Aufgabe, die Ballone zu überfliegen . Die Autos hatten nur
mäßige Erfolge zu verzeichnen, dagegen hätten die Aero-
plane im Ernstfälle die meisten Ballone durch Bomben¬
würfe zerstören können. Tie Aeroplane, an verschiedenen
Punkten ausgelassen, kreuzten in rascher Fahrt hin und her
und sichteten alsbald die Ballone.

(—) Berlin,  7 . April . Einen schnellen Ueber-
landflug  Haben heute, Dienstag , Oberleutnant Geher
und Hauptmann Hähnel  vorder Straßburger Flieger¬
station gemacht. Die beiden Offiziere waren am Freitag
von Straßburg abgeflogen, erreichten Gotha und von dort
aus Dresden . Heute vormittag stiegen sie um IO1/» Uhr in
Dresden  auf und langten trotz Sturm und Regen um
12 Uhr in I 0 h a n n i s t h a l an . Wie Oberleutnant Geher
erzählte , hätten sie unterwegs heftige Hagel- und Regen¬
schauer, so daß beide bis aus die Haut durchnäßt waren.

(—) Montecarlo,  6 . Aprll. Ueber Hirths Miß¬
geschick  wird der „Voss. Ztg ." berichtet : Nach dem so
brillant durchgeführten ersten Teil seines Fluges nach Mo¬
naco, der die 1100 Kilometer lange Strecke von Gotha
nach Marseille umfaßt , ist Helmut Hirth auf dem zweiten
Teil seines Fluges , der 200 Kilometer langen Route Mar¬
seille-Monaco, von einem bedauerlichen Unfall betroffen
worden, der weder von der Qualität des Fahrzeuges noch

, der Fähigkeit des Piloten abhängig war . Das Wasserflug¬
zeug, das Hirth von Marseille aus benutzte, geriet in der
Tamarisbucht in ein Fischernetz und schlug um. Hirth
hatte in der 47 Kilometer von Marseille entfernten Bucht
von Tamaris , dem Hafen von Toulon , eine Zwischenlandung
ausgeführt ; als er dann wieder starten wollte, geriet der
Doppeldecker in ein über Wasser nicht sichtbares Fischer¬
netz. Hirth und sein Passagier wurden in die
See geschleudert.  Glücklicherweise befand sich eine
Fischerbark in der Nähe, die sofort herbeieilte und die Ver¬
unglückten aufnahm . Beide hatten einige Schrammen er¬
litten . Man brachte sie in das Hotel Just , wo sie ver¬
pflegt werden. Der Apparat ist schwer beschädigt.
Es ist noch nicht sicher, ob Hirth nach Erledigung der
nötigen Reparaturen weiterfliegen oder aufgeben wird.

Unwetter.
—* K ö l n , 7. April . Soweit sich heute übersehen läßt,

hat der gestrige orkanartige Sturm  in den Gärten
am Ober- und Mittelrhein u n g e m e i n g r 0 ß e n S cha -
den angerichtet. Besonders die blühenden Obstbäume wur¬
den hart mitgenommen. In Leverkusen wurde vom Sturm
ein Wagen erfaßt , der mit dem Pferde umgeworfen wurde.
Der Kutscher kam unter das Pferd und erlitt sehr schwere
Verletzungen. Die durch den Sturm verursachten Störun¬
gen im Fernsprechbetrieb dauern noch an.

—* Halle  a . S ., 7. April . Ein W i r b e l w i n d !
zerstörte in Eilenburg einen Neubau der deutschen Zellu¬
loidfabrik A.-G. 5 Maurer wurden 16 Meter tief herab¬
geschleudert und sämtlich schwer verletzt.

Industrie , HaKÄel und Gewerbe,
W . Wertheim im Konkurs.  Jetzt , wo das

! Warenhaus , das nach Absicht seiner Gründer „eine Um-
; Wälzung des Berliner Detailhandels " bewirken sollte, am
j Boden liegt , erführt man allerhand interessante Einzel-
- Heiken aus seinem Leben. Die Lage des Warenhauses war
\ von Anfang an schlecht und stets mußten Zuschüsse der Gläu-
? biger in Anspruch genommen werden. Stark engagiert ist
! der Fürstenkonzern. Aber als die Fürsten Fürstenberg und
j Hohenlohe in kritischer Zeit helfend einsprangen , war das
j W. Wertheimsche Warenhaus bei dem kaufkräftigen Pub¬

likum Berlins schon so stark diskreditiert , daß der Zu¬
sammenbruch unvermeidlich wurde. Zu letzterem trugen
auch die eigentümlichen persönlichen Angelegenheiten des
Hauses Wertheim bei, die anläßlich des Metternich-Prozes¬
ses bekannt wurden.

Ans Bad Ems und Amgegenv
e Kaiser Friedrich-Schule. Aus dem von Herrn Direk¬

tor Dr . H. Hawickh  0 rst erstatteten Bericht über das
Schuljahr 1913-14 der städtischen Realschule mit Reform-
Rcalvrogpmnasium ist folgendes mitzuteilen: Die Schüler¬
zahl  betrug zu Anfang des Sommerhalbjahres 111, am
1 Februar d. Js . 115. Ter Konfession nach waren 77 evan¬
gelisch, 30 katholisch, 2 Dissidenten und 6 jüdisch; 43 waren
von außerhalb des Schulorts. — Von allgemeinem Interei,e
sind folgende Verfügungen der Behörden: Min .-Erl. Berlin,
8. August 1913. Die Schüler sind über die Gefahren zu
belehren, die mit der unvorsichtigen Annäherung an Kraft-

' fahrzeuge verbunden sind. Auch ist vor Belästigung der
Insassen und Lenker zu warnen. — Berlin , 2. Dezember
jü.918. Die Bestrebungen des Reichsausschussesfür Olym¬
pische Spiele — Auswahl und Schulung geeigneter junger
Leute für die 6. Olympiade 1916 in Berlin — sollen da¬
durch gefördert werden, daß 'ein halbes Jahr vor Beendigung
des Schulbesuchs (in O I bezw. U II) bei den Schülern
Leistungsmessungen im Turnen (volkstümliche Uebungeu) vor¬
genommen werden. — Ferien ordnung für das Schul¬
jahr 1914/15.  Ostern 1914: Samstag , 4. April bis
Dienstag, 21. April ; Pfingsten >Freitag, 29. Mai, bis
Dienstag, 9. Juni ; Sommer : Freitag, 17. Juli , bis Diens¬
tag, 18. August: Michaelis: Samstag , 3. Oktober, bis Don¬
nerstag, 15. Oktober; Weihnachten: Mittwoch, 23. Dezem¬
ber, bis Dienstag, 5. Januar 1915; Ostern 1915: Schulschluß:
31. März 1915. Ueber die Geschichte der Anstalt  wird
u. a. ausgeführt : Seine Majestät der Kaiser und König hat
mittels Allerhöchsten Erlasses vom 22. Juli 1913 zu ge¬
nehmigen geruht, daß die Realschule nebst Reform-Realyro-
ghmnasium in Bad Ems fortan den Namen Kaiser Friedrich-
Schule führt. Zur Ausübung der Patronats - und Aufsichts¬
rechte ist ein Kuratorium  bestellt . Dem Kuratorium ge¬
hören als ständige Mitglieder an die Herren Bürgermeister Dr.
Schubert als Vorsitzender und Direktor Tb Hawickhorst; als
gewählte Mitglieder die Herren Bahnmeister Kamke, Kupfer¬
schmiedemeister Kemmerer, Rentner Pähde, 'Sanitätsrat Dr.
Reuter, Beigeordneter F. Schmitt fen. und Geheimer Sanitäts-
rat Dr . Vogler. Das Lehrerkollegium:  Herr wissen¬
schaftlicher Hilfslehrer Paul , der für das Sommerhalbjahr
1913 zu Studienzweckenbeurlaubt war, wurde zu Michaelis
an die Oberrealschule zu Schmalkalden versetzt. Herr Kan¬
didat Vilmar, der an der Anstalt sein Probejahr abgeleistet
hatte und voll beschäftigt gewesen war, ging Ostern 1913
auf das Gymnasium Philippinum in Marburg über. Für
Herrn Paul trat als ctatsmäßiger Hilfslehrer Ostern 1913
Herr Kandidat Knorr ein. Zu gleicher Zeit wurde Herr
Dr . Sattler der Anstalt zur Ableistung seines Probejahres
überwiesen. Während des Sommerhalbjahres 1913 war Herr
Oberlehrer Lenk zu sprachlichen Studien nach England beur¬
laubt. Er wurde vertreten durch Herrn Kandidat Pinterich,
der nach beendigter Vertretung zu Michaelis als wissenschaft¬
licher Hilfslehrer auf das Realgymnasium in Arolsen über¬
ging. Die neugeschaffene Mittelschullehrerstelle übernahm
Ostern 1913 Herr Behrens, bisher am Realgymnasium in
Velbert. Besichtigungen und Prüfungen.  Am 28.
Mai unterzog Herr Proviuzialschulrat Kanzow die Anstalt
einer Revision. Vom 3. bis 7, März ' wurde der schriftliche
Teil der Schlußprüfung abgehalten. Die mündliche Prüfung
fand am 24. März statt. Vom Königlichen Provinzial-Schul-
kollegium war der Direktor beauftragt worden, die Geschäfte
des Königlichen Kommissars zu versehen. Als Vertreter des
Kuratoriums wohnte Herr Geheimer Sanitätsrat Dr. Vogler
der Prüfung bei. An der Realschule bestanden 10 Schüler,
am Reform-Realproghmnasium 3 Schüler. Ueber Schulfeiern
und besondere Veranstaltungen zur Förderung der Schüler
wurde bereits im Laufe des Jahres eingehend berichtet. Das
neue Schuljahr begann am 3. April. Herr Oberlehrer Lenk
hatte in England im Aufträge der Schule Lichtbilder einge-
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^ gaÎ ? E", „durch einen brüsken , rohen Angriff " ,
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AchM
die Schriftleitung: P . Lange, Bad EmS.

Dis Beerdigung des Herrn Rechtsanwalt
Carl Mommer findet statt am Donnerstag, den 9.
April 1914, nachmittags 4‘/2 Uhr vom Sterbehause,
Römerstrasse 93 in Bad Ems.

Die Trauerfeier wird eine Viertelstunde vor¬
her im Trauerhause abgehalten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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eufC||« ^ et Wetterdienst.
urg KandwirtschaftsschuIe ).

if be**Uib■r^ ftt  Donnerstag , d 9. April 1914.
%U8 einzelne Niederschläge, zeitweise aus-

^ ^ ^^ ierenorüwestliche Winde.
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110  ® w Schleusenpegel
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- einer Obstverkaufshalle.
, > L Astverkaufshallen in der Obevallee ent-
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bch uwd eine von ihnen neben dem Rathaus
mehrere Jahre verpachtet werden;

>che Obstverkaufshallewird nicht mehr

flfg sind bis Samstag , den 18.oAPuchtm,
» lt :'!am ltta 9§ 11  Uhr im Rathaus — Ober-

°bzugeben.
‘ Ö€tt  7- April 1914.
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Kopf, Pfd.<SU^

Kopf,Pfd, 22^

groß,Pfd. 45 a

Schade .

Für die Feiertage emviebie:
! Feinste Holländer Angelschellfische. Kablian im An«
! schnitt, Bratschellfische 0 .24 M ., Ostender Sec-
! zungen , kleine Steinbutte , LimandeS elc.

A,ll»«r1 lL» » tl », Fischhandlung, Ems.

ßonbücher
, für Hotel » und Private.

324 Bons 30 Pfg., 756 Bons 80 Pfg., 1680 Bons 1 M.
Buchdruckerei H . Chr . Sommer,

Bad Ems u. Diez.

Geräuch. Lachs
im Ausschnitt empfiehlt (1622

P . Bier , Bad Ems.

Fst . holl . Augelschellfische
pr . Pfd . 35 Pfg.

Fst . holl. Cabliau pr . Pfd.
30 Pfg.

Fst . Merlaus lBratfisch)
pr . Psd . , 8 Pfg . (1660

Fst . Rohetzbückiuge extra große
pr . Stück nur 6 Pfg.

Rhrmischs Kaust«»
für Lebensmittel.

Ems , Coblenzerstr. 6. Tel. 280
Frische

Angelschellfische
frische gr. Heringe

empfiehlt ( 1662
P . Bier , Bad Ems.

Kl. Kundenwafiermühle
wo Mahlgut gebracht und abge-
holt wird , zu pachten gesucht. Kauf
nicht ausgeschlossen. Off . unter
A. H. 2168 an Rudolf Mosse,
Coblenz , erbeten._ [ 658

5 1 u.mehr.r.Hause tägl-" U «vi .zu verdien . Postkarte
genügt . R Hinrlchg . Hambnrq 15.

Frz . Briekäse.
Thüri « g. Stangenkäfe,tarzkäse,amembert,
Roqueforikäse i.Portionen
Gervais

empfiehlt (1663
P . Bier , Bad Ems.

Schöne Ostereier,
srilchen Spinat und schönen
Kopfsalat empfiehlt (1657

Fra « « opp , Bad EmS.

Kchnittsalat
empfiehlt

Gärtner Wichtrich, EmS.
Braves , reinliches

Mädchen
sucht Frau Franz Wurm,
1654s Lahnstraße 85, Bad Ems.

Braves , junges

Madchrn
für leichte Stillung gesucht.

Näh .res in der Exped. (1589

Tücht . kräft . Waschfrau
gesucht. Zu melden (1636

Stadt Stockholm.
Lab straße 17, Bad EmS.

amerikanische Form
kom

mehr

schick,

^ in Schuhwaren immer
zum Ausdruck. Sie ist

igant, haltbar und
ên  empfindlichen Fuss am

besten geeignet.

Damen
Her ren

von Mk. 6.-
8.—»

18 .-
18 .—

fib hier
s if . 62

ms M . Stein
Bad Ems Römerstr . 62

Owruli
Coblenz , Löhrstr. 133.

Fernspr . 623 u . 1440.
Gegründet 1894.
Für Schüler und

Schülerinnen jeden Alters.
Beginn des 21 . Schn»

jadres:
Mittwoch , den 22 .April
Das dänische Handelsmini¬
sterium gewährt seit Jahren

andelslehrcrn Siipendien
um die vorzügl . Lehrmethode
der Schule kenne» zu lernen

Näheres durch Prospekt.
Anm . ldung («derzeit | 1:>19

Künstlerische
Original -Entwürfe

zu Verein»dipiomea, Plakaten.
Ehrenuriuriden rc. liefert (1*83
Julius Goebel , Hosphotograph,

B«d En>s.

Achtung!
Kammerjäger Schwarz empf.
sich zur Vertilgung von Ratten,
Mäusen , Schwaben , Wanzen und
Ungeziefer jeder Art . Bitte Off.
in der Erped . u. Y. 316 schriftlich
niederzulegcn . [1633

Wirte und Wiedcrverkimscr!
Ist Ihnen bekannt,

daß Sie in Coblenz, Köhrstratze 89 . 1. Etage
gegenüber der Herz-Jesukirche

erstklassige Zigarrenn. Zigaretten
der gangbarsten Sorte « , jedes Quantum zu

Fubrrk-Preise « einkaufe« fdunen?
Joh . Mackhaus . 11648

Prompter V .rsand überallhin . Fernruf 559.

Ems.
Evangelische Kirche.

Gründonnerstag , den 9. April.
Pfarrkirche.

Vormittags 10 Nhr
Herr Pfarrer Emme.

Lieder : 217 , 77.
Beichte, Nr . 174.

Karfreitag , den 10. April
Vorm . 10 Uhr

Herr Pfarrer Heydcman.
Text : Joh . 3, 16.
Lieder : 72 , 80, B . 8.

Abendmahlsfeier.
Lieder : 8 >, 164, 160.

Nachmittags 3 Uhr
Herr Kandidat Knauf.

Abends 6 Uhr:
Herr Pfc . Heydcman.

Text : Jclajas 53.
Lieder : 82, 8 .

Kais ek-Wilhelm -Kiech«.
Vormittags i0 Uhr
Herr Pir . Emme.

Lieder : In,  80 , 73 V. 1 u. 2.
Dausenau.

Evangelische Kirche.
Donnerstag , den 9. April

Gründonnerstag.
Vorm . 10 Uh>: Predigt.
Texi : Luk. 22, 14—23.

Freitag , den 10. April
Karfreitag.

V rm . 10 Uhr : Predigt.
T xt : 2. Kor 5, 14—21.
Beichte und Fei -r des h. Abend¬

mahles.
Nachm. 2 Uhr Liturgischer

Gottesdienst.

Sonntag , den 12. April,
i . Onertag.

Vorm . 10 Uhr : Predigt.
Text : 1. Perr . I , 3 - 9.
Mitwirkung des Männergesang-

vereins.
Nachm. 2 Uhr : Liturgischer

Gottesdienst.
Montag , 13. April , 2. Ostertag.

Vorm . 10 Uhr : Prüfung der
Konfirma den.

Frücht.
Evangellschc Kirche.

Donnerstag , den 9. April
Gründonnerstag.

Vorm . 10 Uhr : Predigt.
Text : 1. Kor . 10, 16- 17.

Freitag , den 10. April
Karfreitag.

Vorm . 10 Uhr : Predigt.
Text : 2. Kor. 5, 14 21.
Nachm . *'s2 Uhr : Predigt.
Text : Psalm 22 2—20.

Anschließend Beichte.
Friedrichssegen.
Evangelische Kirche.

Freitag , den 10. April
Karfreitag.

Vorm . 8 Uhr : Predlgtgottekdienst.
Sonntag , den 12. April

1. Ostertag.
Vorm . 8 Uhr : Predigtgottesdienst.

Kirchliche Nachrichten.
Dienethal.

Evangelische Kirche.
Donnerstag , den 9. April

Gründonnerstag.
Vorm . 10 Ubr : Predigt.
Beichte und Vorbereitung zum hl»

Abendmahl.
Freitag , den 10. April

Karfreitag.
Vorm . 10 Uhr : Pred gt.

Feier des heil. Abendmahles.
Nachm. 2' /- Uhr : Lit . Gottesdienst.

Mafia « .
Evangelische Kirche.
Gründonnerstag.

Vorm . 10 Uhr m Beichte Hr . Pfr.
Moser.

Karfreitag.
Vorm . 10 Uhr : Hr . Pfr . Kranz.

Mitwirkung des Kirchenchores.
Hl . Abendmahl : Hr . Pfr . Moser.
Nachm. 2 Uhr : Hr . Pfr . Moser.

Nachm. 5 Uhr : Liturgischer
Gottesdienst . Hr . Pfr . Kranz.
Mitwirkung des Ktrchenchors.

Diez.
Evangelische Kirche.

Donnerstag , den 9 . April
Gründonnerstag . '

Abds . 7-/- Uhr : Hr . Pft . Schwarz.
Freitag , den 10. April

Karfreitag.
Vorm . 8 Uhr : Hr . Dk. Wilhelms.
Vorm . 10 Ubr : Hr . Pft . Schwarz.
Vorbereitung und Feier des heil.

Abendmahles . . .
Nachm. 2 Uhr : Hr . Dk. Wilhelm :.
Abds . 5 Uhr : Liturgische Andacht.

Hr Pfr . Schwätz.
Kircbensammlung für da» .syrische

Waisenhaus in Jerusalem.

Sonntag , den 12. April
1. Ostertag.

Vorm . 10 Uh: : Hr . Dk. Wilhelm!
Vorbereitung und Feier de8 heil.

Abendmahles.
Nachm. 2 Uhr : Hr . Pfr . Schwärz.
Kollekte für die bedürftigen Ge¬

meinden des Bezirks.
Montag , den 13. April

2. Ostertag.
Vorm . 8 Uhr : Hr . Dk. Wilhelmi.
Vorm 10 Uhr : Hr . Psr . Schwarz.
Die Amtshandlungen verrichtet in
d. nächsten Woche Hr . Pft . Schwarz.

St . Peter , Diez.
Evangelische Kirche.

Donnerstag , den 9. April
Gründonnerstag.

Vorm . 91/, Uhr : Gottesdienst.
Text : 1. Kor . II , 23 - 32.
Lieder : 75, 73. ,

Freitag , jde» 10. April
Karfreitags

Vorm . 97 - Uhr : Gottesdienst:
Text : Joh . 19, 80.
Lieder : 81, 30.
Vorbereitung und Feier des heil.

Abendmahls.
Lieder : 157, 161, 128.

Nachm. 4 Uhr : Gottesdienst.
Text : Luk. 23, 47- 49.
Lieder : 81 , 85.



Nadirnf.
Der Unterzeichnete Vorstand hat einen

schweren Verlust erlitten.
Vorgestern starb ganz unerwartet im

49. Lebensjahre

Herr Rechtsanwalt

Karl Mommer.
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen
eifrigen Mitarbeiter und einen guten Freund,
dessen reiches Wissen und treffendes Urteil
uns von hohem Werte war und dem wir ein
getreues Gedenken bewahren werden.

Bad Ems , am 8. April 1914.

Der Vorstandd. Literarischen Vereinigung
Der 1. Vorsitzende:

Prof. Dr. P. Schaerffenberg.

An unsere Mitbürger!
Ortsgeschichtliche Lammlmig.

Seit nahezu 10 Jahren besteht hier eine OrtLgesckichtliche
Sammlung , die noch vielen unserer Mitbürger wenig be¬
kannt ist. Dank der regen Mithilfe und des Interesses einer
großen Anzahl Mitbürger ist es gelungen , die Sammlung
ständig weiter auszudehnen . Die gesammelten Schriften und
Gegenstände werden in den unteren Räumen des städtischen
Gebäudes „Höhere Mädchenschule", Römerstraße Rr . 52, aus¬
bewahrt und sind sachgemäß geordnet . Die Sammlung er¬
innert an die Vergangenheit unserer Stadt und enthält sehr
wertvolle Gegenstände aus vorgeschichtlicher und geschichtlicher
Zeit , insbesondere birgt sie eine Reihe von Erinnerungen
an den langjährigen Kuraufenthalt unseres hochseligen Kaisers
Wilhelm I. und vieler höchster und hoher Herrschaften. Sehens¬
wert ist auch das Bergindustriezimmer , in dem das Emser
Blei - und Silberwerk seine Produkte und Fabrikate ausge¬
stellt hat.

Wir laden unsere gastze Bürgerschaft zu einer Besichtigung
der Ortsgeschichtlichen Sammlung an den beiden Oster-
fxiertagen von  2 bis  6 Uhr  ein.

Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Gleichzeitig richten wird an die Einwohnerschaft die Bitte,

unsere Sammlung durch Zuweisung alter Gegenstände und
Schriften weiter ausbauen zu helfen ; in der Stadt sind
noch so viele alte Sachen , die unbeachtet umherliegen ; werden
sie der Ortsgeschichtlichen Sammlung überwiesen, so finden sie
eine Stätte für alle Zeit . Der Name des Gebers wird auf
allen Gegenständen angebracht , wenn nichts anderes von ihm
bestimmt wird . Die Sachen werden auf Wunsch abgeholt,
man wolle nur im Rathaus oder dem Archivleiter Herrn
Professor Tr . Schaerffenberg oder dem Herrn Invaliden Chri¬
stian Köpper schriftlich oder mündlich Mitteilung machen.
Geeignete Gegenstände werden auch angekauft.

Bad Ems,  den 1. April 1914.
Der Archiv - und Altertumsverei « .

Zur

Konfirmation und Kommunion
empfehle

Für Mädchen:
Hemden
Beinkleider
Stickerei -Röcke
Anstands -Röcke
Handschuhe
Korsette

Für Knaben:
Oberhemden
Kragen
Manschetten
Krawatten
Taschentücher
Hosenträger

Glac £- und Stoffhandschuhe
in grosser Auswahl.

Bertha Thalheimer,Ems.
Drei Reichskronen.

L. J. Kirchberger’s Buchhandlung,
Bad Ems , Nassauer Hof.

Sämtliche in den hiesigen Schulen eingeführte

MulMier mul Atlanten
in den neuesten Auflagen vorrätig in

L. i. Kirchberger’s Buchhandlung.

(1563

Zu dcu büwlstcheildkU Feiertagen
offeriere

hochpritna 1914 Mast-Gänseu. -Enten.
Ferner Poularden , Puter , Kapaune « , Hahnen,
Tauben . Perlhühner , Fasanen , Schnepfen , « irk-
wild . Haselhühner « . Schneehühner , Rehkeulen

und R -hrück- n.
Heinrich Umsonst , Bad Ems.

Wild- und Geflügelhandlung Telephon 211 . [1653

Nächsten Mittwoch trifft am Bahnhof Nassau ein Waggon
Saat- und Spcisckartosskln(Industrie)

ein, Pr. Zentner zu 3,25 M . Bestellungen nimmt ent¬
gegen S . Hosmann , Raffau . [16 öö

Zum

Osterfest
Feines Blütenmehl Nr . 0 Pfd . 194
Weizenmehl Ia. Psd . 16H
Blütenmehl , extrafein, Nr . 00 Psd . 21H
Rosinen, große Pfd . 42 , 50 , 60^
Corinthen , gereinigt Psd . 40 , 48 H
Sultaninen , entstielt Pfd . 60 , 70H
Feine Tafelbutter Pfd . 1,44 M

Ukber1Mm Eier
(1106 000 Stück) wurden von unserer
Spezial -Eier -Abteilung für den Oster¬

bedarf bezogen.

Extragroße ausgewählte in 00S &FTrinkeier 10 a* 00  4
Große extrafeine i  n nßS &FTrinkeier 10©« IM

Große feinste JA J7f) „S & F Siedeier 10 Stck.
Schöne Siedeier 10 Stck. 66H
Mittelgroße Siedeier 10 Stck. 59^

Bei 25 Stück ein Paket
Eierfarbe gratis.

Äortrefflicher, preiswerter
Fest -Kaffee

ausgewählte Mischungen
Pfd . 1.50 , 1.60 , 1.80 , 2 — Jb

aus eigener
Kellerei

in vorzüglichen, beliebten Qualitäten . Besonders
empfehlenswert: Roter Tischwein

J/i Ft . m. Gl . 754
Man verlange Spezial -Weinpreisliste.

Ausnahme - Offerte
für Ostern:

Mirabellen , rhein sche
„ Metzer

Aprikosen, Frucht
Schnittbohnen

x/i Ko.-Dose, V* Ko.-Dose
724 41H
764 43 H

1 .25 ^5 684
28H

Schade L

Füllgrabe
Diez.

Wilhelmstrasse 26. Telefon 111.

gmus ^ '!
Todes - Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es
am Montag abend 10' /«Uhr unsere lieve
Schwiegermutter,Großmutter,Schwester,ü
rin und Tante

Marie Jacob ! W#

. ' K

R}
mj

geb. Kaffine
nach kurzem Krankenlager im 62. ~e
zu sich in die Ewigkeit abzurufen- ^

Bad Ems . Raffau . Gri -Sh«̂
8. April 1914. v

Die trauernden Hinterbliebe^

Stic

*1

Die Beerdigung findet Donnerstag,
vom Sterbehause, Markistratze 29, aus st«"'

sv*Ki«!

Danksagung.
-reift10"

Für die vielen Beweise innigster, ^ D
- lnewê --an dem schmerzlichen Verluste

guten Gatten, unseres lieben,
Vaters, Herrn

unvergev

sowie für die überaus zahlreichen
den; Kriegerverein Germania, der
Feuerwehr, den Beamten der Bruŵ ^ VH

seinen Mitarbeitern, den Herren
allen denen, die ihni die letzteW
haben, sagen wir unfern innigsten̂

Bad EMs , den 8. April 19 l4 ' ^
Die trauernden Stex

Alle Sorten Lnrsienwarvn,
kensterlsäsr , Schwämme,
Parquet - , Linoleum - u.
Möbelwichse , Stahlspäne,
nur erstklassige Fabrikate

empfiehlt
Albert Kauth,

Bad Ems. Telephon 29.

»ei

g'

-4,

&

#M TH6 AT 6 R,
oder im KonzertfaaL Qibles
uimSctmlz der Stimme nichts
Anöenetaneretf alseine  jefuc/i
Kl  wyberWableltei' Irhällliclt
in  allen Apothekenu.Dtoperien
Preis der OriQiniilchäctitdlMkS

General^

3 » *

Niederlage in Bad Ems
Drogerie von Aag . Kolli.

Ttai-
empfiehlt M\ti<

früh

Zu
Haus -Trink -Kuren zu

empfehle sämtliche in- n. aus¬
ländische Mineralwässer in stets

frischester Füllung, wie
Königl. Fachinger,
Wildunger Helenenquelle,
Her leider Lullenbrunnen,
Carlsbader Mühlbrunnen,
Salzschlirfer Bonifacienbr.,
Marienbader Kreuzbrunnen,
Kissinger Rakoczy,
Dürkheimer Maxquelle usw.

Hochachtungsvoll (1546
Rudolf Eisfeiler,

Mineralwasserhandlang,
Bad Ems. — Telefon 25.

Bad

m
- JXss4:- die
5 » r », H
- ^ s
1 ff£"VlK , r.
• ro,ell\ 'r',- (stn"1

Empfehle für Hotels:
Toiletteneimer , creme «nt

Drahtbügel von M . 3,50 an, feinste
Waschgarnitur M . 3,— ». S,

Albert Roseathal,
Naffan . 0^

Hotels und Pensionate
decken ihren Frühjahrs -Bedarf

Hotelzimmer-
Einrichtungen

Einzel-Möbel
Garten-Möbel

am vorteilhaftesten
in dem

alt- und bestrenommierten
Geschäft von

Tisch -Wäsche
Bett-Wäsche

Wirtschaft *-Wäsche
Gardinen

Teppiche Läufer

yv ?;Sy

C. Backhaus , Coblenz KSSft
Offerte in Diensten.



lifll bet

S&m
Pf.

%  8 ianftait«

kJ? 92 Ps.

^ dü̂ Mt Aus-
* * £ * »ad

ytjjj « von

Emfer Zeitmg
Preise der Anzeigcm

Me einspaltige Zeile
oder deren Raum 1b Sßf*

Rcklamezeile 50 Pf.
Bei Wiederholungen

Ermäßigung.
Schriftleitung und

Geschäftsstelle:
Eins, Römerstrabe Sb.

(Kreis-An êigsr) - Bote ) (Kreis-Zeiturlg)

■u

^Ailkll nrit km 11(3Lllttltd)Ctt Jfcewbktt“  siir kn Nlckrlnhnkrkis.
Bad Ems , Mittwocb de« 8. April 1914 66 . Jahrgang

Zweites glatt.

Sfjf«A
jnf-

(i*f'

^5 tV

'“S der Jagd für die Volkservährung.
Plauderei von Hackelberg.

(Nachdruck verboten.)
^ deutschen Volkes an der Jagd und

>viex reges, in allen seinen Schichten
*l! einem anderen Produktionszweige.

■ Forstleute , besonders zahlreich auch
U ,,u°ltL,^ rD Bgrundbesitzer bis zum Kleinbauern,
>. i ift, tL  Bildung des Eigenjagdbezirkes, auf den

Sir 9211^ Hektar auch nicht einen übrig
Psŝ ^ r aus allen Berufsarten betreiben die

C kV ? Oder Neigung. Tie Gesamtzahl der
' .ägt heute ca. 600 000. Wohl ihnen

MI Uuo r '̂ , to€nn  die Liebe zur Jagd nicht in
‘ ^ chießwut, tvenn der Jäger nicht zum

U Täqe/e^ ^ 3u dieser beträchtlichen Zahl be-
i,,,. noch  ein leider nicht unbedeutender

Vollen Wildliebhaber , die kaum in Ab-
^ teiiz ^ nn erklärt sich die Jagdliebe des

ifhrnr, > ch seine Freude an der Natur und
» des Wildes, an Schießsertigkeit und fröh-

' teils durch das Bedürfnis vieler Stuben-

s"»rcy ferne Freude an der Natur und
Wildes, an Schießfertigkeit und fröh-

T ««* ' ~ ä durch das Bedürfnis vieler Stuben-
arider Bewegung in frischer Luft, die

^ Äl Erfrischung an Geist und Körper
MM yEr Arbeitsleistung befähigt. Ursprünglich
">i>iẑ ° verbunden mit dem Triebe der Selbst-

lkleŝ . ^dere entsprang sie dem Bedürfnis nach
*Sna  J ? ,yttö  Herdenschutz; als aber die Jagd

^ und mehr verlor , entwickelten sich
% \ fe r Beweggründe zu einer selbständigen

einem natürlichen Rechte des
mT*tft frft-r v Irgends den Grundsätzen von Sitte
iwtSktt ^ sittlich berechtigt, vorausgesetzt, daß
^lk(realen7 ^ n beobachtet und dem Wilde nicht

y MJ * ite JJrl ^ fen nun mehr
S ^ “ aus i ^ gdausübung hin,

%Vl" % 8ehis>,, !"Eren, menschlichen ,ic
M deni/ ^ Jägers bewegen. Der Jagdbetrieb

oder weniger aus
auf die „Freude

wm L̂ i

%  Tagd , ihre wirtschaftliche Be-
^ , 8, rhre finanriolle lind dnlkswirt-^ ^ vuo ihre finanzielle und volkswirt-

cht̂ iluu^ in weiten Kreisen oft noch
bfr. ftp Fl.
;8 ü.̂ gd der tun wirtschaftlichen Eigen-

Und P îtrag , den sie für die Volks-
Zwar in Gestalt einer besonders

H ? ^den,  ärztlich viel empfohlenen

Blatt .)

^er ^ Ov'Ner
Dm ^ herum. Nun ^ Qtm

*

Hände und
und° ^ 'venu s;st. ^ n̂n er vergnügt war und

i( Herr J?6 kt SßcfW ' Clne  Patienten wohl fühlten
Gierung waren.

- ->» dem I.

r ^ einen ^ iedizinalrat, daß Du aus-
h4> tî ^ icht! Moment sehen darfft."

„Lede m... über schön brav sein, meine
die K ' Sung ist noch schädlich," fügte

sicĥ; hiuzw Uöe  reibend und seine goldene

P
^cr

Schgutes Frühstück für Komteffe,
' De Zsv Ni,Ulte,, ^ ir oder zwei weichgekochte

Lê °' Nun̂ ^  schon°Ä -' ein roeni9 Neisch oder
^aftx ^ ^ allseî Aho etwas Kräftiges, leicht
üî te '̂ Tuten D?"lcn Alorgen, meine sehr ver-

Nach wünsche allseits guten
■vS, n' f dem ©raf„„ ®citen  hin , reichte Else die
«î k \>  egHückst erü ^rTür  hinaus.

^ l ?i und ruhst dann noch ein
^ ch Dich und wir sehen dann

MZh > °u .. , ^ b die Tür öffnend,
\ V er Eist
'Äfe-
tzizp - '! -

Fleischnahnmg , obenan . Bei Zugrundelegung der bezüg¬
lichen Statistik für die preußische Monarchie ergibt sich
für das Deutsche Reich eine nachhaltig, zuverlässige Nutz¬
wildbeute von ungefähr Stück: 22  400 Rotwild , 13600 Dam¬
wild, 192 000 Rehwild, 4 000 000 Hasen, 500 000 Kaninchen,
14400 Schwarzwild ; ferner 14500 Waldhühner , 4 000 000
Feldhühner , 160000 Wachteln, 240 000 Fasanen, 1300 Trap¬
pen, 64 000 Waldschnepfen, 400 000 Wildenten und son¬
stiges Wassergeflügel, 80000 Bekassinen, 2 000 000 Krammts-
vögel. — Für diese Beute ergeben sich insgesamt 25 Mil¬
lionen Kilogramm Gewicht. Da aber von diesem Gesamt¬
gewicht nur 80 Prozent als Nahrung zu rechnen sind, so
ermäßigt sich der Anteil der Jagd an der Deckung des
Fleisch bedarfs für das deutsche Volk auf 20 Millionen
Kilogramm Wildbret , die mindestens einem Marktwert von
25 Millionen Mark entsprechen. Ter statistisch sich er-
Wbende Verbrauch des Deutschen Reiches an Fleisch- und
Fischloaren betrug bei 60 Aiillionen Einwohnern jährlich
31/4  Milliarden Kilogramm , mithin ca . 150 Gramm pro
Kopf und Tag . An diesem Gesamtbedarf trug das deutsche
Wild nur rund0,7 Prozent bei. Es ist daraus der Schluß
gezogen, daß die volkswirtschaftliche Bedeutung der Jagd
als Prod.uzentin von Fleischnahrung quantitativ als eine
verhältnismäßig nur mäßige bezeichnet werden müsse, selbst
wenn ihr Produktionsanteil auf ein volles Prozent anzu¬
wachsen vermöchte. Wildbret könne daher bei der Volks¬
ernährung nur als Luxusnahrung und Krankenkost in Be¬
tracht kommen, auch wenn es zeitweise im Ueberfluß auf
den Markt gelangt , und zwar um so mehr, als sein Preis
die gewöhnlichen Fleischpreise in der Regel mehr oder
weniger überstiege. Der umgekehrte Fall gehöre wenigstens
zu den seltensten Ausnahmen . Diese letztere Ansicht ist,
wie hier vorgreifend bemerkt sein mag, eine irrige ; jede
gute Hausfrau weiß, daß ein ausgewachsener, guter Winter¬
hase zum „Jägerpreise " von einem Taler für den Jagd¬
gast, wie es vielerorts Brauch ist, den billigsten Braten
vorstellt.

(Schluß folgt .)

Deutsche Turnerschaft und Olympische Spiele.
Von Schulrat Schmuck - Tarmstadt.

Tie deutsche Turnerschast ist gegenwärtig aufs eifrigste
mit den Vorbereitungen für die olympischen Wettkämpfe
1916 beschäftigt. Ta es in erster Linie darauf ankommen
wird, erfahrene Mannschaften ins Feld stellen zu können,
werden nach einem jetzt rechtskräftig gewordenen Beschluß
des Turnerausschuffes die sämtlichen auswärtigen Ver¬
anstaltungen des laufenden Jahres besucht, zu denen Ein-
ladmngen vorliegen. So werden zunächst 16 Mann aus den
Vereinen Frankfurt a. M., München, Mannheim , Kärls-
ruhe und Stuttgart vom 15. bis 17. Mai in Genua beim
Turnfest des italienischen Turnerbundes austreten , um die
Eigentümlichkeiten des deutschen Turnens in einer Muster¬
riege darzustellen. Vorgesehen sind Eisenstabübungen,

Kunstturnen an Pferd und Reck, sowie Mannschastssprin-
gen an zwei Sprungtischen.

In ähnlicher Weise sollen auch die Baltischen Spiele
in Malmö beschickt werden. Voraussichtlich wird hier aber
auch eine Mege von Turnerinnen sich beteiligen und die
Gesamtbeteiligung wird wegen der günstigen Lage wesentlich
stärker werden. Tie Mannschaften werden aus den großen
Vereinen Norddeutschlands zusaminengestellt.

Außerdem ist noch der Besuch der turnerischen Wett¬
kämpfe in Christiania und Luxemburg geplant.

Tas für die olympischen Spiele aufgestellte Programm
liegt jetzt auch in der Fassung vor, in der es zur Beratung
und Genehmigung an das internationale Komitee gelangt.
Vorgesehen sind zunächst Sechs- und Zwölftampf nach der
deutschen Wettordnung . Ta die deutschen Geräte Aufnahme
bei den Turnverbänden aller Nationen gefunden haben und
die Wetturnbestinlmungcn im wesentlichen übereinstimmen,
so dürfen jedenfalls für diese Wettkämpfe hervorragende
Vertreter der Turnkunst erlwartet werden. In weiten Krei¬
sen der deutschen Turnerschast wird nur bedauert , daß die
Zahl der Teilnehmer auf nur 8 jeder Nation festgesetzt
werden mußte.

Das Programm des Wetturnens umfaßt außerdem
Einzelwettkämpse an Reck, Barren , Pferd (quer und lang
gestellt) und an den Schaukelringen , ferner Mannschafts-
Wettkämpfe nach beliebigem System und Sondervorftihrun-
gen. Tie Spiele sind gleichfalls nicht vergessen; für Tur¬
ner sind Schlagball , Faustball, Schleuderball und für Tur¬
nerinnen Korbball nach den Regeln des Zentralausschus¬
ses Vvrgesewn. Jede Nation kann nur eine Mannschaft
stellen.

Größere Bedeutung als diesen Wettkämpfen wird aber
die deutsche Turnerschast den Massenaufführungen beilegen,
die wie bei deutschen Turnftsten die Eigentümlichkeiten
des deutschen Turnens darstellen sollen. So sind Frei-
und Stabübungen geplant , zu denen jedenfalls wieder
Tausende auftnarschieren werden, außerdem Gemeinübun-
gen an Geräten und Mannschastsübungen im volkstümlichen
Turnen . Diese Darbietungen finden außer Wettbewerb an
3 oder auch 4 auseinanderfolgenden Tagen statt . Mit ihrer
Organisation werden sich Turnausschuß und Versammlung
der Kreisturnwärte in ihrer Sitzung befassen, die vom
8.— 10. April in Bingen stattfindet . Die Deutsche Turner¬
schaft wird es jedenfalls an nichts fehlen lassen, uw in
Gemeinschaft mit den übrigen im Reichsausschuß vereinig¬
ten Verbänden die deutschen Farben bet der 6. Olympiade
M Ehren zu bringen.

Technik und Verkehr.
0 Die Telephon - Postkarte.  Nordamerika hat

eine Neuerung im Postverkehr eingeMrt : die Telephon-
Postkarte . Der Absender versieht die Adresse des Emp¬
fängers mit dessen Telephonnunrmer . Am Bestimmungsort
angelangt , witd der Jnhall der Postkarte von der Post¬
behörde dem Empfänger sofort mitgeteilt . Dadurch wird

VKIv ''' st
mÄNilals  sie allein mar.

dcmkte ihrem Gott in-
. ^ h°nd, über ihren Abgott.

bet mit  wenigen

%At '\ bi^ei*Cî 9 C§^ inä̂ 9ê en1?anbetfefete' ^ “Uf
HandÄ 0tten und da kannst Du

um , er rst lcickü .im N,-m- >Ä? Uhr ist leicht am Arm
stine Ln ^ te der alte Grase Else sichtlich erschrak, er

liegt ja nicht einmal im Ben.
„Nun aber komm' schnell," und alle drei eilten hinüber.
An der Tür machten die beiden Herren Halt, Else trat in

das Zimmer ein und flog mit dem Iubelruf : „Mein einzig
geliebter Kurt," dem Bräutigam um den Hals.

Beide setzten sich dann auf das Sofa und konnten erst
vor innerer Aufregung über das fteudige Wiedersehen kein
Wort sprechen.

„Und war der junge Hallkron Dein Gegner Kurt?"
brach Else das momentane Schweigen.

„Ja ! er hat sein Schicksal verdient," setzte er düster hinzu.
„Oh Kurt, was ist passiert?"
„Ich habe Heinrich von Hallkron schwer verwundet, aber

der Arzt gibt gute Hoffnung!" versetzte er und blickte eine
Weile swmm und errrst vor sich hin.
__ Auch Else sprach kein Wort und in dem minutenlangen
Schweigen hielten sich die beiden Liebenden eng umschlungen.

„Er hatte Dich und mich beleidigt," unterbrach Kurt die
unheimliche Ruhe. „Möge ihm die Kugel eine heilsame Lehre
sein," fügte er hinzu.

Da trat der alle Graf in das Zimmer und wahrend der
Unterhaltung begann die gedrückte Stimmung allmählich zu
weichen.

Auch Hans kam bald und so saß die ganze Familie
wieder zusammen. Lord hatte sich sofort, als er mtt Else zu¬
sammen eingetreten war, laut bellend und mit dem Schweife
wedelnd auf seinen geliebten Herrn gestürzt und lag jetzt ruhig
zu deffen Füßen.

„Es steht uns nun wohl eine längere Trennungsfrist be¬
vor," begann Kurt nach einer Pause.

„Aber warum denn?" fragte Elschen ganz erschreckt.
Kurt setzte ihr im langem und breitem auseinander, waS

für Folgen so ein Duell habe, daß er einer längeren Festungs-
Haft entgegengehe und machte ihr dann über diese selbst
einiges klar.

„Das ist alles nur Formsache, well es eben das Gesetz
vorschreibt. Duelle sind nicht statthaft," ergänzte Papa Leeren
die lange Rede Kurts.

„Ja , aber warum werden sie denn trotzdem ausgefochten,
Papa , das reimt sich doch nicht zusammen."

„Ja , mein Kind, Beleidigungen solcher Art kann man
eben mcht auf sich sitzen lassen, nameptlich, wenn noch dazu
eine Dame damit kompromittiert worden ist. Es ist eben daS
höchste Ehrenschild von dem Mann , ein wehrlos Weib zu
schützen gegen steche Bubenangriffe oder wäre es Dir lieber
gewesen, wenn Kurt den erlittenen Schimpf hingenommen
hätte und ihm jeder zurusen konnte: „„Seht mal, der hat sich
und seine Braut beleidigen lassen, er war zu feige, den Nieder-
trächttgen zu züchtigen!"" Ja , wäre das besser gewesen?"

„Nein, me, nie würde ich das vergessen! Nun aber hat
er seine Liebe zu mir mit seinem Blute besiegett, er ist mir
noch teurer wie zuvor," und ein langer, seliger Kuß lohnte
Kurt für seine Schmerzen, die ihm sein verwundeter Arm ver¬
ursachte. —

Kurt war auf Wunsch des Grasen garnicht erst wieder in
seine alte Wohnung zurückgekehrt, sondern sollte vorläufig ganz
bei Leerens wohnen.

„Schon der Pflege wegen," hatte der Papa so nebenbei
hingeworsen.

Else war sttahlend und dankte ihrem „lieben, guten Papa"
durch mehrere stürmische Küsse.

„Du erstickst mich ja, hör doch aus. Du kleiner Wildfang,"'
wehrte er sein Töchterchen ab.

Die nächsten Tage gingen gleichmäßig dahin.
Kurt konnte, durch seine Wunde ans Zimmer gefesselt,

den kranken Hallkron noch nicht besuchen, denn nach seiner
Ansicht war die Beleidigung durch das Duell gesühnt und es
galt ihm als Ritterpflicht, dem Verwundeten die Hand zur
Versöhnung zu drücken, was auf dem Kampfplatze nicht möglich
gewesen war.

Einige Wochen waren vergangen, als das Urtell für Kurt
eintras.

Es lautete auf sechs Monate Festungshaft
Am anderen Tage sollte er nach Magoebura abreisen.

Seine Wunde war inzwischen ganz ausgeheilt und hatte weiter
keine nachträglichen, schlechten Folgen für den Arm.

So saßen denn alle vier, Vater, Sohn, Tochter und Kurt,
um den leise glimmenden Kamin noch am letzten Abend zu¬
sammen. Ein eisiger Nordwind trieb dre dichtsallenden Schnee¬
flocken gegen die Fensterläden und rüttelte kräftia an denselben.

(Fortsetzung folgt.)



Halblange Federn Halblange Amazonen Stranssfederzu noch nie dagewese- __
nen billigen  Preisen ! 95 H 1.25 M

Fantasies, Reiher, Blumen, Ranken, Chine-Bänder, Schottische Bänder in grösster

Bitte mein Spezial -Schaufenster zu beachten!

Zeit despart, Sie zur Bestellung durch den Briefträger
erforderlich ist. Eine Telephon-Postkarte kostet zurzeit 20
Pfg . nach unserem Gelbe, soll aber billiger werden.

Fernsprech - Verkehr Berlin - Rom.  Da
die vor einigen Tagen eröffnete Fernsprechlinie Berlin-
Mailand vorzüglich funktioniert , so konnte sie bis Rom
verlängert werden. Es ist 'die längste Fernsprechleitung,
die damit in Europa hergestellt wurde, sie ist 2010 Kilo¬
meter lang . Gleichwohl kosten Gespräche bis zur Dauer
von drei Minuten nur fünf Mark , wie die nach Paris,
während für ein. einfaches Gespräch Berlin -Marseille 6,50
Mark zu zahlen sind, obwohl auch diese Strecke wesent¬
lich kürzer ist als die Berlin -Rom. Natürlich , können jetzt
auch die mit den beiden Hauptstädten verbundenen anderen
Orte telephonisch miteinander verkehren.

Sport.
)—( T i c Bezeichnung „Olympische Spiele"

Kt auf der soeben abgehaltenen Wahlversammlung der Deut¬
schen Sportbehörde für Athletik sozusagen sportgesetzlich ge¬
schützt worden. Bisher bestand nämlich, zumal in Süddeutsch¬
land, vielfach auch die Gepflogenheit, sportliche Veranstaltungen
der Athletik auf die Bezeichnung„Olympische Spiele" zu taufen,
um mit diesem klangvollen Namen mehr Beachtung zu er¬
regen. Gegen Mißbrauch dieses Titels ist auch früher schon
eingeschritten worden. Natürlich, sind die Sportverbände gegen
bte „wilden", ihnen nicht angehörenden Vereine machtlos,
und hier mutz ihnen die Urteilskraft der öffentlichen Mei¬
nung zn Hilfe kommen. Es gibt also für uns nur die Olym¬
pischen Spiele des Jahres 1916 und ihre Nachfolger in Ab¬
ständen von vier Jahren . Auch weiterhin wurde von der
Svortbchörde die Bezeichnung „Olympische" Wettkämpfe au?-
'chäetzlich. denjenigen Veranstaltungen zugestanden, die der
direkten Borbereitungsarbeit für die Olympischen Spiele dienen,
also den Ausscheidungskämpsen der Schulen, Regimenter und
Verbände. Man nimmt eben in Sportkreisen an, daß sich
die Bezeichnung„Athletik" für die sportlich betriebenen Hebun¬
gen des Laufens, Springens und Werfens wie im Aus¬
lande so auch«m Deutschland durchgesetzt hat.

Oftergebräuche.
Tie alten , schönen Ostergebräuche sterben immer mehr

aus , wo sie noch zu finden sind, sind! sie sd es halb um so be¬
merkbarer.

Am weitesten verbreitet ist bis heute wohl noch das
Schöpfen des Osterwassers. Geschöpft kann es eigentlich
nach- altem Volksglauben^ nur werden an bestimmten und
genau gekannten Orten , und»zwar muß das Schöpfen vor
Tagesanbruch geschehen. Tie -jungen Mädchen, von denen
es meistens besorgt wird-, müssen daher schon in der Nacht
anfstehen und dürfen weder auf dem Hin- noch auf dem
Rückweg irgend einen Laut von sich geben oder sprechen;
denn dadurch wird die Wirkung des Wassers, das von
allerlei Krankheiten, besonders Augenkrankheiten, heilt und
solche verhütet , wieder aufgehoben. Tie Wasserschöpferin
wird auch des Geschenkes der Schönheit teilhaftig , wenn
sie das Wasser in vorgeschriebener Weise heimbringt . Es
gelingt dies freilich ganz selten. Am Osterwaffer selbst
halten sich gewöhnlich junge Männer versteckt, die die jun¬
gen Mätzchen erschrecken und sie dadurch zum Ausstößen
von Schreckensrufe« veranlassen, oder sie begegnen ihnen
auf dem Rückwege und stellen sich ihnen entgegen, um sie

möglichst zun: Lacheit und Sprechen zu bringen . — An
vielen Orten , besonders in der Altmark, brannte und
brennt man häufig auch jetzt noch Osterfeuer ab. Das
Brennmaterial mußte gemischt sein mit Knochen. Tie
Asche würde dann sorgfältig gesammelt und aufbewahrt , um
gegen Viehkrankheiten verwendet zu werden. Ter Jugend
bereiteten die Osterfeuer,, besonderes Vergnügen , wleil um
dieselben getanzt wurde. Tie Feuer brannte man nach
Möglichkeit aus Hügeln und Bergen ab, damit sie weit zu
sehen waren . Soweit der Feuerschein reichte, so weit
sollte das Getreide gut geraten . Am wirksamsten war aber
das Feuer , wenn das Material dazu gestohlen war . Auch
hieß man an manchen Orten am Ostermorgen den Sonnen¬
aufgang erwarten , weil pran bestimmt wissen wollte , daß
die Sonne an dem Morgen nicht wie gewöhnlich aufgehe,
sondern drei Freudensprünge tue, beim Erscheinen über
dem Horizont. Sichtbar sollen die Freudensprünge nur für
Sonntagskinder sein.

Eine schöne Verklärung dieses Brauches ist die Sitte
der Brüdergemeinde, in aller Frühe auf den Friedhof zu
gehen und beim Aufgang der Ostersonne in Liedern gemein¬
sam den Osterfürsten zu preisen.

Uralt ist der Brauch, als Sinnbild der wiedererwachen¬
den Natur Ostereier zu schenken. Schon in grauer Vor¬
zeit schenkten unsere heidnischen Vorfahren bei ihren Früh¬
lingsfesten bunte Eier . Neben verschiedenen anderen Völ¬
kern kannten die Sitte auch die Chinesen. Tie alte Zeit
aber kannte künstliche Eier noch nicht ; nur Tiereier dienten
dem Zweck. Im l 8. Jahrhundert wurde der schlichten Gabe
dadurch große Kostbarkeit verliehen , daß man sie von
berühmten Meistern mit herrlichen Bildern bemalen ließ.
Heute verfertigt man diese Ostergabe ja, wie bekannt, aus
allem möglichen Material . Juweliere schaffen aus Oster¬
eiern die köstlichsten Behälter für Schmückstücke. Am meisten
sind Pie eiförmigen Kästchen m,it feinem Leder, mit Sammet
oder Seide überzogen. l

Ostereierverstecken und -suchen ist noch immer sehr be¬
liebt ; auch Goethe kannte es.

Blissiugen  soll bis zur Jahreswende
wird mit Beschleunigung gearbeitet.

London, 8. April . Dem LokalanzE ^
Scilly telegraphiert , daß ein vreimaMe ^ i*'
Segelschiff  18 Meilen von Bryher W"» prf
Mitte in Flammen  steht . Der Hintere
Bord . Zwei Schleppdampfer mrd ein Krieg
sich in der Nähe. ,

London, 8. April . Nachdem >re --
hat , ist die Frauenstimmrechtlerin Richard! ' Kl«
Beschädigung des Venusbildes zu 6
verurteilt worden war , auf 6 Wochen «e
da sie sich einer Blinddarmoperation untt i ^

Portsmouth, 8. April . Etwa c
Platzpatronen gefüllte 12 -Pfünder -Granal
Strandbatterie verschwunden. v„rfüi(

Genf, 8. April . In einem Uhrmachĉ F
Ions Solothurn sind seit einigen Tagen
beiter wegen Tarifdisferenzen ausgesperrt

Letzte Nachrichten.
Belgrad, 6. April . Nach Meldungen aus Cacak

sind im Laufe der letzten zwei Monate hundert Mann
des dort stehenden Infanterieregiments gestorben.  Die
Ursache dieser auffälligen Erscheinung soll in der schlech¬
ten Ernährung und Unterkunft der Soldaten liegen. Tic
Angelegenheit wird in der Skupschtina durch eine Inter¬
pellation zur Sprache gebracht werden.

Telephonische Nachrichten.
Berlin, 8. April . Gestern abend V28  Uhr wurde

auf dem Wege nach Friedrichsfeld ein Kutscher von einem
Unbekannten, welchen er auf seine Bitte mitfahren ließ,
überfallen  und durch einen Revolverschuß  in den
Kopf und durch eine ihm um den Hals geworfene Draht-
schlinge schwer verletzt. Der Täter hatte die Pferde ausge¬
spannt , wurde aber durch ein herbeikommendes Automobil
verfolgt . Er entkam. Auf die Ergreifung ist eine Be¬
lohnung von 1000 Mark ausgesetzt.

Amsterdam, 8. April . Tie Befestigung von

es zu einem Zusammenstoß zwischen den ' $4
•’" s r{A dieund Arbeitswilligen , sodaß sich
sah, zur Unterstützung der Polizei 2
terie in den Ort zu entsenden.

Verantwortlich für die Schriftle ^ "" " '
TM iwri-’J

^ Die eeilte
Scotts Etnuls' 0!1.
vachzumachen, wird vielfach versuch-
welchem Erfolg, zeigt ein Vergleich ve »
n.lls mit irgend einem der tLNd'
Schale und äußeres Gewand trifft .
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Trotteur aus modernem, breitem
Strohgeflecht, mit
mehrfarbigen Kü- I|
sehen garniert . . ®

Trotteur aus breitem, modernem
Strohgeflecht, mit
Kirschen u. färb.
Laub garniert . . ® # B

Trotteur . hochaufgeschlagen, mit
Paletten, fesch „
garniert, in vei-

schiedenen Farben

Trotteur aus modernem, breitem
Strohgeflecht, mit
Band und Flügel-
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Unterlahn-Kreis.
Amtliches glatt für die Hekanntmachungen des Landratsamtesu.des Kreisausschusses.

Tägliche KrUagr zur Dieser «rrd Gwser Zeitung.
Preise der Anzeigen:

Die einsp. Petitzeile oder deren Raum 1ö Pfg .,
Reklamezelle SO Pfg.

AnSgadeprSr« :
In Diez : Rofmstraße SS.
In TmS : Römerstraße SS.

Druck uns Verlag von H. Ehr. Sommer,
EmS und Diez.

Vcrantw. für die RedaktionP . Lange, EmS.

Skr. 83 Diez, Mittwoch den 8. April 1814 84. Jahrgang

Um allen Jrrtümeru vorznbeugen , bitte« wir , auf
allen Sendungen , die für das

amtliche  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H . Ehr . Sommer  hinzu-
zufüge«.

Amtlicher Teil.

Wiesbaden,  den v. April 1889.
Bekanntmachung.

Rach 8 6 des Regulativs zu dem Gesetze vom 17. März
1870, betr . die Ausführung der revidierten RheinschiffahrtS-
akte vom 17. Oktober 1868, Vom 23. März 1870 (Amtsblatt
Seite 169) hat im Falle der Zurücknahme resp. der Ent¬
ziehung eines Schiffer - (nicht Lotsen-) Patentes sowie nach
dem Ableben des Patentinhabers  die Polizeibe¬
hörde an dem Wohnorte des letzteren das Patent einzuziehen
und dasselbe' der Königlichen Regierung (bezw. dem Königlichen
Reg.-Präsidenten ), welche es ausgestellt hat , zu überreichen . Ist
die Einziehung nicht ausführbar , so ist das Erlöschen des
Patentes durch das Amtsblatt der Regierung bekannt zu machen.

Es ist also im letzteren Falle die erforderliche Anzeige
zu erstatten.

Me aus den hiesigen Akten hervorgeht , scheint diesen
Bestimmungen seit längerer Zeit nicht Rechnung getragen
worden zu sein, und ich ersuche daher Euer Hochwohlgeboren
ergebenst, die Polizeibehörden derjenigen Ortschaften Ihres
Kreises , in welchen Schifserpatentsinhaber wohnen , auf die
Beobachtung der angeführten Vorschriften aufmerksam zu
machen.

Lex König!. RegierunaS -Präsident.
gez. : von Wurmb.

* * *

J .-Rr . I. 3023. Diez,  den 3. April 1014.
Vorstehender Erlaß wird den betreffenden Herren Bür¬

germeistern zur Kenntnis und Beachtung mitgeteilt.
Der König !. Landrat.

3.
Freiherr v. Nagel,

Regierungsassessor.

I. Nr . IV). 122. Diez,  den 8. April 1914.
Herdbuchgrsellschaftfür«sffauische Simmentaler

im Kreise Unterlah».
vm

Dienstag, de« 28. April d. Js .,
«achmittags 2V- Uhr

findet in Diez  im Gasthaus von Wilhelm Stoll — am
Markt — eine ordentliche Mitgliederversammlung statt,
wozu die Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Prüfung der Jahresrechnung für 1913 und Ent¬

lastung des Rechners.
3. Verschiedenes.

Der Borfitzende
Duderstadt , Landrat.

J .-Nr . IV. 1695. Berlin  W . 9, den 24. Febr . 1914.
Bekanntmachung.

Ich habe beschlossen, vom 1. April d. Js . ab die Ent¬
scheidung über Anträge aus Erteilung der Lehrbefähigung
als Gewerbeschullehrerin nicht mehr selbst zu treffen , sondern
sic dem Landesgewerbeamt zu übertragen . Demgemäß tritt
in Abs. 1 der Ziffer III der Vorschriften vom 23. Januar
1907 über die Ausbildung von Gewerbeschullehrerinnen
(H.-M .-Bl . S . 14/15) an Stelle der Worte : „Minister für
Handel und Gewerbe" das Wort : „Landesgewerbeamt ". Alle
Anträge aus Erteilung der Lehrbefähigung sind mithin von
dem erwähnten Zeitpunkt ab ebenso unmittelbar an du»
Landesgewerbeamt zu richten, wie dies bisher schon bet den
Gesuchen um Ueberweisung zur Ableistung des Probejahres
der Fall war (Ziff . IX a. a . O.)

Der Minister für Handel und Gewerbe.
' gez. Dr . Sydow.

An die Herren Regierungspräsidenten sowie an den Herrn
Oberpräsidenten in Potsdam und den Herrn Polizeipräsidenten

J .-Rr . U. 2547. Diez,  den 2. April 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Laudrat.
Duderstadt.
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Waxtenbau in 'Sxantluxt a . O . tzxöstexe Pinnen , VW aus
tifflrjK Sackleinwand ju'jcnnmengenäfyt unö au'jftetollt wer¬
den, so datz man sie namentlich an Spaiierdäumen bei
Frostgefahr schnell hernnterlasfen and bei gutem Wetter
ebensoschnell wieder aufrollen kann. — Da nun schon
in zwei Jahren die guten Obsternteaussichten durch Fröste
an vielen Orten zerstört worden sind und da auch in
diesem Jahre die Blütenentwicklung schon weit vorgeschrit¬
ten, also bei eintretenden Frösten gefährdet ist, verdient
das einfache, zuverlässige Mittel Beachtung. Bei 5 Grad
Frost sind die so geschützten blühenden Spaliere im vorigen
Jahre nicht erfroren . Diejenigen unserer Leser, die näheres
zu erfahren wünschen, erhalten auf Wunsch die betreffende
Veröffentlichung vom Geschäftsamt des praktischen Rat¬
gebers im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O. kosten¬
frei zugesandt.

FC. Landcs -Attsschust. In der am 7. April unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters a. ,T>. Tr . b. Jbell -Wies-
baden im Landeshaus zu Mesbaden stattgefundenen Sitzung
des Landesausschusfes wurde u. a. beschlossen: Bei dem Kom-
mnnal-Landtag soll die Bereitstellung eines Betrages von
je 2000 Mark aüf die Dauer von etwa 10 Jahren zur
Herausgabe eines Hessen-Nafsauischen, eventuell auch nur eines
Nassauischen Mundarten - Wörterbuch es  beantragt wer-
den. Diese Beihilfe soll der deutschen Kommission der Königlich
preußischen Akademie der Wissenschaften in Berlin jedoch unter
der Bedingung zur Verfügung gestellt werden, daß bei ihrer
Arbeit eine aus Vertretern örtlicher Vereine (Historische Kom¬
mission, Geschichtsvercine pp.) und 'dem Landeshauptmann
zu bildende Kommisston zur Mitwirkung herangezogen wird.

a>\
us X
er-

\ >ix V.wxxoWsVxv *^vä .' vo \ «. «»yct-x\\ . s3ä.oV\ä %v \ \\vtx xüö^t tx»
bxmtt taexöen ., w mü \ \e ex cKexnexniknn Dvkrvaxx
rättzMiüstl Mm Jkeke aeian^evc, was dnxch Jnsarnnĉ n-
fchlwstung ln GenvHenfchafkengeschehen würbe . Nachdem
noch die ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes und Auf-
fichtsrats wiedergewählt worden waren , schritt man zur
Verteilung der neuen Vereinssatzungen.

:!: Limburg, 6. April. Strafkammer.  Die Ehe-
leute K. und Wirt Georg V. von Frankfurt a. M. hatten
von dem Gustav Röhl in Bad C m s den Hof von Holland
nebst Inventar gepachtet. Das .Pachtverhältnis war l . Ok¬
tober 1913 beendet. Die Angeklagten eigneten sich nun eine
große Anzahl der ihnen vermieteten Mobilien an und nahmen
sie mit nach Frankfurt a. M. Sie sollen auch aus einem
verschlossenen Zimmer, das ihnen nicht vermietet war, Gegen¬
stände entwendet haben, indem sie das Zimmer mittels Nach¬
schlüssels öffneten. Beide Angeklagten werden wegen Dieb¬
stahls zu je 5 Tagen Gefängnis und wegen Unterschlagung
zu je fünfzig Mark Geldstrafe verurteilt. — Der Hermann
Adolf St . von Mademühlen -hat sich in seiner Tätigkeit
als Vcrsicherungsbeamtereine ganze Reihe strafbarer Hand¬
lungen schuldig gemacht. Er wird deshalb heute wegen ein¬
facher Urkundenfälschungin vier Fällen und Betrugs in
drei Fällen zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. — Das
hiesige Schöffengerichthatte den Landwirt Jakob Sch. von
Oberbrechen von der Anklage der Beleidigung (er soll den
dortigen Gendarmeriewachtmeisterbeleidigt haben) sreigeipro-
chen. Auf die Berufung des Amtsanwalts wurde Sch. heute
zu einer Geldstrafe von 20 Mark verurteilt . — Der Former
Friedrich Sch. von Werdorf hatte den Gendarmericwachtmeister
von Ehringhausen beleidigt und war deshalb vom Schöffen¬
gericht daselbst zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt worden
Die von Sch. eingelegte Berufung wurde heute verworfen.

:!: Mudershausen , 6. April 1914. Ter hiesige Spar¬
und Tarlehuskassenverein , der nicht nur fast alle ortsein¬
gesessenen Familien zu Mitgliedern zählt , sondern auch
in den Nachbärgemeinden Burgschwalb  ach , Schies¬
heim und Rückershausen  eine große Mitgliedcrzahl
aufzuweisen hat , hielt gestern in der Gastwirtschaft von
Adolf Kern dahier seine ordentliche Generalversammlung
ab. Auch die Nachbar-Genossenschaften von Hahnstätten,
Oberneisen, Lohrheim und Holzheim hatte ihre Vertreter
gefendet. Ter Vereinsvorsteher , Herr Bürgermeister Sstonh
eröffnete um 33/4 Uhr die Versammlung, ernannte Herrn
Lehrer Müller zum Schriftführer und die Vorstandsmitglie¬
der Jak . Satonh und Georg Schäfer zu Stimmzählern.
Punkt 1 jder Tagesordnung wurde durch den Vereinsrechncr
Eberling in der Vorlage der Rechnung und Bilanz für das
Geschäftsjahr 1913 erledigt. Aus dieser war zu entnehmen,
daß der Jahres -Umfatz des Vereins sich auf 197 281 Mark
belief. Tie Aktiva am 31. Dezember 1913 betrugen
9323,898 Mark und die Passiva 92875 Mark , Gewinn
358 Mark. Nachdem dem Vorstand und dem Rechner Ent¬
lastung erteilt worden war , erstattete der Vereinsrechner
über die Entwicklung der Vereinsgeschäfte im verflossenen
Jahre genauen Bericht. Danach hat sich der Verein ans
ganz kleinen Anfängen emporgearbeitet , er wurde im Jahre
1896 gegründet mit einer Mitgliederzahl von 23 Mit¬
gliedern, heute weist er deren 114 auf. Ter Jahresumsatz in
1897 betrug 18 688 Mark, während derselbe in 1913 197,281
Mark betrug und ein Reservetäpital heute von 3268 Mark
vorhanden ist. Zum Schlüsse der Erläuterungen gab der
Rechner noch bekannt, daß im Jahre 1913 fast alle Tünge-
und Futtermittel aus ihre Qualität untersuch^ wurden,
aber große Beanstandungen erfreulicherweise nicht zu ver¬
zeichnen waren. .Anschließend an den Geschäftsbericht hielt
der Geschäftsführer der Warenabteilung aus Farnksurt a.
M., Herr Eyermann einen Bortrag über das Thema:
„Weshalb braucht die Landwirtschaft heute den genofsen-

:t: Biebrich, 6. April. Heute vormittag spielten am
Salzbach in der Nähe der Dietzschen Gärtnerei mehrere Kna¬
ben. Dabei rutschte der 10jährige Sohn des Tünchermeisters
Breidenbach aus und stürzte in das zurzeit ziemlich hochgeheude
Waster, in dem er ertrank.  Die Leiche konnte noch nicht
gefunden werden. — Heute nachmittag wurde die Leiche des
in den 20cr Jahren stehenden Schlossers Friedrich Hergert
ans Offenbach a. M. chier aus dem Rhein gelandet. Der¬
selbe batte im November v. Js . in seiner Vaterstadt einem
Fest angewohnt und war dann verschwunden.

= Langenschwalbach 8. April . Herrn Domänen-Rent-
meister Löffelsend hier ist aus Anlaß seines Uebertritts in
den Ruhestand der Kroncnorden 3. Klasse verliehen und
durch Herrn Regierungsrat Dr . Czeh-Wiesbaden überreicht
worden. Das Domänen-Rentamt ist bekanntlich mit dem
1. dlpril hier eingegangen.

:!: Frankfurt a. M., 7. April. Der Leiter der Sitten¬
polizei, Polizeikommissar Schmidt,  der seit einer Woche
vom Dienste suspendiert war, weil er sich habe bestechen lassen,
wurde heute auf Verfügung des Untersuchungsrichtersver¬
haftet.

:!: Dillcnburg , 6. April. Eine wertvolle Stiftung
überwies Herr Kommerzienrat Georg Landsried im Ein¬
verständnis seiner Brüder Karl und Hermann dem Museum
des Wilhelmsturms in einem großen Bildnis des verstorbe¬
nen Herzogs Adolf von Nassau. Das Gemälde war seiner¬
zeit persönliches Geschenk des Herzogs an feinen Präsi¬
denten Wilh. von Heemskerck und geht nunmehr durch Stif¬
tung der vorgenannten Neffen Heemskercks über in die
Sammlungen des Museums des Wilhelmsturms , zu des¬
sen Errichtung als Denkmal für Wilhelm von Oranien,
den Befreier der Niederlande , Herzog Adolf im Januar
1866 die Genehmigung erteilt hatte.

:!: Dierdorf , 6. April. In dem Weiher bei dem
Fürstlich Wiedifchen Gut Adenroth fand man am Samstag
abend die Leiche des seit etwa 5 Wochen vermißten
Sebastian Wagner aus Grotzmaifcheid.
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: !: Mainz , 6. April . Ein Chauffeur lehrt ln oex
Nacht zum Sonntag um 1 Uhr in eine Wirtschaft in der
Shnagogeustraße ein und ließ sein Auto ans der Straße
stehen. Als er eine Viertelstunde später die Wirtschaft ver¬
ließ, lvar oas Auto verschwunden.  Das Auto
die Nummer 7290.

: !: Mainz , 6. April . Im Mainzer Krematorium
haben im l . Quartal 1914 85 Einäscherungen stattgefunden.
Unter den Eingeäscherten waren 55 männliche und 30 weib¬
liche Personen . Ter Religion nach waren 65 evangelisch,
12 katholisch, 4 israelitisch , 1 altkatholisch und 3 Dissi¬
dent.

: !: Mainz -Mombach , 6. April . Nach dem über¬
großen Reichtum der Blütenansätze zu urteilen , steht in die¬
sem Jahre eine gute Aprikosenernte in Aussicht, zumal die
Blütezeit erheblich später fällt , als in den letzten Jahren.
Auch die Pfirsich-, Kirsch- und Zwetschenbäume versprechen
eine vorzügliche Blüte . Freilich ist gerade in hiesiger
Gemeinde in diesem Jahre auch alle Hoffnung ans eine gute
Obsternte gesetzt, da die sonst so schwer ins Gewicht fallende
Frühsalaternte vernichtet ist.

: ' : Rothenburg a. d. Fulda , 6s. April . Ter Gene-
ralPardon  hat jetzt für den kleinen Kreis Rothen¬
burg a. d. Fulda einen B e r m ö g e n s z uw a chs von an¬
nähernd 6 Millionen Mark  gebracht , genau nach
amtlichen Feststellungen 5 553 000 Mark Zuwachs an Kapi¬
talvermögen . Hiervon entfallen auf die Stadt Rothenburg
1 052400 Mark, auf Bebra 1075 000 Mar und auf Sontra
530000 Mark.

_ _ _
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Neues aus aller Welt.
Ein Realschüler, aus Metz , der zu Ostern nicht ver¬

setzt worden war , wollte sich drüben in Frankreich zu der
Fremdenlegion  anwerben lassen. Wegen seines sehr
jungen Alters wurde er aber zurückgewiesen und wieder über
die Grenze geschoben. In Metz hatte ihn die Polizei als
obdachlos aufgegriffen und seinen Eltern wieder zugeführt.

In der Nähe von Wasserburg  am Inn wurde vor
einigen Tagen an dem Landwirt Bachmann ein Raub¬
mord  verübt . Als des Mordes verdächtig wurde der
Zimmermann Xaver Gasser von Schnaitsee verhaftet , der
heute die Tat eingestanden hat.

Tie Wälder der Umgebung Berlins  sind an Sonn¬
tagen derart belebt, daß von Waldessrieden auch nicht die
leiseste Spur bleibt . Ta mutet es eigen an, daß sich der
seit mehreren Tagen vermißte 10 jährige Schulknabe
Hans Gladvw in dem Walde bei Strausberg ver¬
irren  konnte , und schließlich an Erschöpfung starb.  Ter
Knabe hatte sich bei einem Schulausflug von dem Haupt¬
trupp entfernt , alles Suchen von Beamten, Spaziergän¬
gern, ganzen Vereinen , war vergeblich. Erschöpft war der
Knabe schließlich zusammengebrochen und nachts erfroren.
Er wurde 15 Minuten von einer Ortschaft entfernt tot auf¬
gesunden.

Seit dem 1. April werden in dem westfälischen
Suderwich drei Bergleute  im Alter von 21 bis
28 Jahren vermißt.  Die jungen Leute begaben sich am
Morgen des genannten Tages zum Rhein-Herne-Kanal , um
einen Hund zu ertränken . Auf diesem Wege sind sie ge¬
blieben. Am Ufer des Kanals fand man inzwischen eine

>ty0xi'«‘WVAflo,
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Ixoxtäx Günsvnxg  wegen Wnchexs  verhaftet . Gune-
bnrg sog seine Klienten , meist hochstehende Beamte , Guts¬
besitzer, Fürsten , Grafen und Barone unerbittlich aus.
Günsburg gab gegen Wechsel auf 10 000 Rubel etwa 1500
bis 2000 Rubel in bar und nahm von seinen Opfern
400 bis 500 Prozent . Die Polizei beschlagnahmte in sei¬
ner Wohnung fünfzig Wechsel, die zusammen auf eine
Million Rubel lauteten.

Eine Räuberbande  von 30 Personen , die seit einem
halben Jahre im russisch - schlesischen Grenzge¬
biete  zahlreiche Raub üb erfälle  und auch mehrere
Morde verübt haben, ist jetzt von der Sosnowicer und Za-
wierczer Polizei festgenvmmen worden. Ein Teil der Räu¬
ber war schon vor längerer Zeit hinter Schloß und Riegel
gebracht worden, dann aber wieder ausgebrochen und hielt
sich seither in den Wäldern von Zawiercze auf. Das ver¬
wegenste Räuberstück, das sie ausführten , war der Ueber-
fall auf einen Geldtransport bei Poraj , bei dem sie
20 000 Rubel erbeuteten und zwei Polizisten ermordeten.
Nachdem die Polizei den Schlupfwinkel der Bande aus¬
findig gemacht hatte , wurden die Mtglieder einzeln fest¬
genommen, Bei einem der Banditen wurden 110 Kilo¬
gramm Dynamit gefunden. An barem Gelde wurden 20 000
Rubel gefunden. Außerdem fand man Revolver und sonstige
Waffen in großer Menge. Tie Verhafteten wurden unter
starker Bewachung nach Petrikäu ins Gefängnis verbracht.

Ein furchtbares Verbreche  n hat sich in O kl a h om a
abgespielt. Zwei junge Indianer  vom Stamme der Semi-
noles erschienen vor dem Hause eines reichen Farmers namens
David Bolees. Nachdem dieser auf ihr Klopfen geöffnet hatte,
gaben sie kurzerhand mehrere Revolverschüsse' auf ihn ab.
die ihn sofort töteten.  Sie stürzten sich sodann auf die
ans die Schüsse hin herbeieilende Frau , vergewaltigten sie
und töteten sie ebenfalls . durch wohlgezielte Schüsse. Sie
drangen sodann in die Wohnung ein und fänden in einem
Zimmer versteckt und bleich vor Schrecken einen 14jährigen
Knaben, den Neffen Bolees. Sie zerrten ihn ans seinem
Versteck und schlugen ihm mit einem eisernen Gegenstand
den Schädel ein. In einem anderen Gemach fanden sie das
zweijährige Töchterchen der Ermordeten, bas sie ebenfalls
durch Revolverschüsse töteten. Tie beiden Seminoles, zwei
Brüder Holatta, wurden bald nach der Untat von der Poli¬
zei verhaftet und ins Gefängnis geworfen. Kaum hatte sich
die Nachricht von dem Verbrechen in der Gegend verbreitet,
als eine Anzahl von Seminoles vor dem Gefängnisgeüäude
erschienen und den Versuch machten, die beiden verbrecheri,chen
Stammesgenossen ans dem Gefängnis herauszuholen, um an
ihnen Lynchjustiz  zu üben. Tie Seminoles find über
das Verbrechen aufs höchste erregt, zumal sie fürchten, daß
die Weißen dafür Rache an ihnen nehmen werden. Tie Ge¬
fängniswache mußte schließlich durch Soldaten verstärkt wer¬
den, um den sich immer wiederholendenAnsturm der Semi-
n. les abzuweisen.

Ue Krkis-SikkdiilKkk-NniiikkiWgsaWit
limbnrg

verkauft erste Qualität F l e i schf u t t e r m e h l zu 8,30 M.
für den Zentner brutto (mit Sack) ab Anstalt zentnerweise.

Anfragen sind an Herrn Verwalter Winchenbach zu rich¬
ten. (Tel. Nr. 112.) (igZi

KreisanKschutz Limburg,
B ü cht i n g , Kgl. Landrat.



vrien/liipe/i (getterafverfammfung
ber SBirtfdjaft oon gPlfßefm gfletßef batjier ein.

Sraeeborbnuttg:
1. 3af)reSred)mtng unb Slifang.

2. (Sntiaftung beS SSoiftanbeS nach Genehmigung bet
2)itanj.

3. S3etteilung  des 1913er Reingewinn.
4. Ergänzungswahlen.
5. Revisioiisbericht.
6. Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen 8 Tage vor der
Versammlung offen.

La«ge«fcheid, den5. April 1914. [1640
Spar- u. Darlehenskaffe,

ring. Ge«, m. «nb. Haftpflicht.
Chr . Hanusch . Wilh . Bauer.

Der Wirtschastsbetricbm bet Trinkhalle
im Stadtlvald Hain soll für den Sommer 1914 verpachtet
werden. Angebote wolle man bis

Montag, de« 2«. April, nachm. « Uhr
an Herrn Architekten Birlenbach  hier einreichen. Bei
diesem ist auch alles nähere zu erfahren . Es ist beabsichtig,
die Trinkhalle für das nächste Jahr auszubauen , insbesondere
unter Errichtung einer Wohnung für den Pächter , event . auch
einer Reihe von Fremdenzimmern . Der Pächter des Sommer-
Letriebs 1914 soll für die spätere Verpachtung der ausgelauten
Anlagen den Vorzug haben.

Diez,  den 3. April 1914.
Verkehrs- und Berschöueruugsverei«.

Knants - und Kappler -Pianos in billigeren Preislagen.
Gespielte Pianos von M. 150 an.

Hannborg - u , Hinkel -Harmoniums.

_ _ _
a usssu wählen ) emjyf.

filtert Msniäth , Bad Ems , Telefon 29.

Gesucht
von grösserem Zinkbergwerk energischer, zuverlässiger,

selbständigerWaschmeister.
Eintritt baldmögl. Angebote mit  Zeugnisabschr,, Lebenslauf,
Gehaltsforderungu. P. F.  4185 an Eudolf Mosse, Köln a. Eh.

L. 4. Klrchbergers Buchhandlung
Bad Erna , Nassauer Hof.

Soeben erschienen:

Die gefährlichsten und
verbreitesten tierischen Obst¬

baumschädlinge u. ihre Bekämpfung
von Jos . H . Stein.

— Preis 40 Pfennig . —

Sehr wichtig für jeden Ohstbautreibenden.
Zu haben in

L. J. Klrchbergers Buchhandlung.

Kupferschmiede■ Apparatebauanstalt

EmSt Müller, Freiendiez
Telephon Nr. 108

empfiehlt
massiv - kupferne

Waschkessel
zu den

billigsten Tagespreisen.
Brennereien

neuester Konstruktion.
Rohrleitungen in Kupier Od.EiSBDn.A.ngabfflU.ZeiCLIlUD£en
707) Komplette Bade -Anlagen.
Kupferne Kochgeschirre. :: Verzinnen aller Metalle.

MIMMStSMi ia » M9Me « MMM9MN

Landwirte düngt eure Kartoffeln nur mit

Ohlendorft’8 Fern-Guano„Fnllhommarke“
Es ist eine Tatsache, dass bei Anwendung von „Füllhornmarke (< sich die
Knollen gleichmässiger ausbilden, sie vor Krankheit mehr geschützt bleiben,
auch wohlschmeckender und mehlreicher werden, als bei Anwendung aller

anderen Düngemittel.

Welcher Kausmann
würde jg. Mann, kauf« , geb. u.
aus gut. Fam , der gewillt ist.sich
von unten auf in einem Geschäfte
emporzuarbeiten geg. freie Station
engagieren? Off. erb. an [1605
E . Wintrath , Bonn,Fürstenstr.6.

Metallbetten är
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.

Eisenmöbelfabnk Suhl t. Thür.
(149a



Gipfel.
n ^ «dda v. Schmid.

(Schluß.)

IjVlrsciDe mir , du weiht ja,
^ dauu'" i 5 ^tte sein muss n,

un̂ EsFUedgart verzweifeltlanote erneu wre Helfe

S uhlte sc nuiiuiciiueii Äivcii-
„ ^ Bertram , der von seiuen,

sc '•' lc .»Ksiytii cti
öt)tt e s» 11 klatschenden Bten
®>n

J h)7 ld icihc. i »»me,prungen war,
V kühl? ^ " terbre chcnd, sie hinaus
llitz' lich i,̂ ^ h" acht, durch die der

^ iähes!̂ ,s" °ch der Tür . — "Da
- eriL Achten ging über ihre^ 1 sing uoer ryre
*s Ätn le II die Gestalt des ersten

^ Fliese Erichsen . Der große
Tr;,,Linkte ihr zu, cs lag et

>>ik d<!ar; ^ "Ph m dieser Bewegung.
Erlöst atmete tief auf -
Mt7,wolle'. Mochte nun io rinnen,

Durch die Reihen der

> «>n / ° er von ,erneu
Viel L" 3el aufgesprungen war

I UUIUJ vlC v v
jjj D>zean spiegelnd, dahin

Ob
Cl aufd?°^ den anderen war dem
!tkratnbp^ owenadendcck, wo um

ave die Einsamkeit regierte^ it. |V'
^Ki'lr '̂ iguno1̂ l)ieI* d̂ e Scheu vor
Msprachen d^ps Künstlers.
« £ d°n â geferert 311 werden,f>v.s. o v ivitti (ju iüviutii|

daß tz; °? ren sagte ein richtiges
le werden Menschen dort'' vuucu  rvre »,a )ea vor

■!?der T)rH?r abzumachen hätten'.>t >.^ ntte überilölsia mnr.

ein fa»  lieyi eigcuuiu;
'Ärf? eu tfcftp„̂ useblümchen, diese

kugte das Millionärs-
i"' stin" '

du dachte sie, daß sie die

eigentlich

Dollars ihres „Pa " darum gegeben
haben würde , wenir sie eben an Fried¬
gart Lahns Stelle hätte sein können.

Friedgarts Prilse flogen. Run mar
die Stunde der Entscheidung da, sie
nrußte Bertranr zuvorkomnren, wenn
sie ihn; den Rest der Demütigrrng, der
Enttäuschung ersparen wollte.

„Friedgart, " begann er, und seine
Stimme bebte, war heiser vor Er¬
regung.

Da faßte sie sich ein Herz. „Verzeihen
Sie mir , Vertrant Jsders , ich hätte , als
ich Sie bat, zu spielen, offen gegen Sie
sein sollen. Ich fürchtete nur " — sie
suchte nach Worten —, „daß Ihnen
dann vielleicht die Unbefangenheit fehlen
würde " — oh, was hatte sie da gesagt,
er mußte ihre Worte auf seine Weise
auslegen —> „aber ich hätte mir doch
denken können, daß Sie als Mann genug
Selbstbeherrschung haben würden , um"
— sie wurde nun zuversichtlicher, sie
wollte ihm nicht wehe tun und mußte
es doch — „um auch in der Stunde
der Gefahr Ihre Kunst voll zu ineistern.
Sie ahnen ja nicht, was Sie während
Ihres Spiels soeben vollbracht haben."

Er griff sich an die Stirn . Wo
wollte sie hinaus ? Rein — nein, das
war nicht das liebende Weib, das da
vor ihm stand und darauf wartete , daß
er ihr das , was er ihr bereits durch fein
hinreißendes, unverhüllt werbendes
Spiel so rückhaltlos gestanden — seine
grenzenlose Liebe zu ihr, die noch aus
seiner ersten Jugendzeit stammte und
flammte — in Worten wiederholen
würde . . . Nein, er begriff, daß sie
ihm in der nächsten Minute bitter weh
ttui würde , tun mußte, denn er sah ja,
wie sie zitterte , trotz aller Anstrengung,
sich 311 bezwingen, und er preßte seine
Lippen aufeinander und neigte sein
Haupt , wie uin den Todesstrcich aus

ws 11,



den Händen der Frau , die ihm über alles in der Wr lt
teuer war , zu empfangen . — Und in dieser Minute
verließ ihn fein Künstlertum vollständig . Er war von
seinem Ruhmesgipfel in die Ebene hinabgeglitten und
stand da im Staube als ein armer , bangender und
trauernder Mensch . . . .

„Bertram , wir kennen einander doch gut , doch von
Jugend auf , verzeihen Sie mir , daß ich bis heute ge¬
schwiegen habe , wo Sie gewiß mehr Vertrauen von mir
zu fordern berechtigt waren . Eie waren " — ihre Stimme
zitterte nun stark — „wie ein Bruder zu mir auf dieser
ganzen Reise ."

„Sie baut mir Brücken mit den milden Händen der
echten Frau , die nicht verwunden will, " dachte er er¬
schüttert , und Friedgart fuhr fort , schnell, so daß ihre
Worte sich fast überstürzten : „Klas Hinrichsen , der erste
Offizier unseres Schiffes , hatte mir schon in Haneburg
einen Antrag gemacht . Ich wollte Bedenkz it haben,
wollte drüben , bei meinen Verwandten , mich b sinnen.
Meine erste, so unüberlegt eingegangene Verlobung hat
mich vorsichtiger in Herzeirsdingen gemacht . Klas Hin-
richscn achtet meine Gründe , er war seiner wohl sicher
von Anfang an, " schob Friedgart ein und lächelte nun
doch beim Gedanken an ihren Liebsten . „Und daß er weiß,
daß er in mir eine echte und furchtlose Seemannsfrau
bekommt , das sehe ich daraus , daß er mir heute abend als
der allereinzigsten unter den Passagieren der „Arconia"
anvertraute , daß Feuer im Schiffsraum , und zwar in
der Rühe der ersten und zweiten Kajüte , naus einer noch
unaufgeklärten Ursache ausgebrochen sei. Die Mann¬
schaften arbeiteten angestrengt , um , ohne Aufsehen zu
erregen , zu löschen. Es konnte gelingen es ist gelungen,
gottlob — wenn man eine Panik unter bett Passagieren
der oberen Klassen verhüten würde . Diese Panik hätte
möglicherweise zu wer weiß was allem führen können.
Und da , Bertram , da sollte ich Sie bitten , zu spi len,
rrnd Klas Hinrichsen hat , als er sah, daß Sie nie ine Bitte
erfüllten , dafür gesorgt , daß sich alle im Konzertsaal und
in seiner Nähe versammelten . Unterdessen drang man
in die frei gewordenen Kabinen ein und bekämpfte von
dort aus das Feuer . Und am Schluß Ihres Spiels,
Bertram , als die Kindersinfonie mir unsere gemeinsame
Jugend vorzauberte , als ich all die lieben alten Bilder
sah, auch das Ihrer Mutter , Bertram , die ich aus der
Ferne immer so sehr verehrt , da gab mir Klas das
verabredete Zeichen , daß die Gefahr glücklich abgewandt
war . Zürnen Sie mir noch, Bertram Jsders ? Ach,
bitte , tun Sie das nicht , im Hinblick darauf , daß Sie
heute Hunderten das Leben haben retten helfen durch
Ihre gottbegnadete Kunst , die Sie auf den Gipfel ge¬
führt hat ."

Bertram beugte sich auf die Hände , die sie ihm ent¬
gegenhielt . „Auf dem Gipfel wohnt die Einsamkeit,"
sagte er leise. „Das soll wohl mein Los bleiben ."

„Rein , nein, " widersprach sie warm , „wer vielen so
unendlich viel gibt wie Sie , der ist niemals einsam ."

Er hielt noch imnier ihre Hände . „Ich habe es mir von
jeher gewünscht , auf dem Gipfel zu stehen , nun muß ich
mit dem zufrieden sein, was ich mir erkämpft habe ."

Das Rauschen des Ozeans erklang in hehrer Größe.
Vertrau : wußte , wenn er wieder fest und frei auf dein
Gipfel stehen wollte , so konnte keines Menschen Trost
ihm dazu verhelfen , sondern nur sie, seine Kunst . . . .

Klas Hinrichsen , der Friese , hatte ihm , dem viclbe-
neideten Künstler , die Frau genommen , die die einzige
in seinem Leben gewesen und die einzige bleiben würde,
aber Friedgart hatte recht — er konnte vielen geben,
und damit hatte er die Einsamkeit auf dem Gipfel seines
Künstlerruhmes denn doch nicht zu teuer erkauft.

„Alles Glück der Erde wünsche ich Ihnen , Friedgart,"
sagte er weich und küßte nochnmls ihre Rechte , und cs
war ihm in diesem Augenblick , wo alle heißen Wünsche
seines Herzen » schweigen mußten , als berühre er die
kindliche Hand des weißgekleideten kleinen Mädchens,
das in der Kindersinfonie die erste Geige gespielt , und
als stünde er, ein stolzer, glücklicher Bube mit dem Diri¬

gentenstab im Saal mit den hellen Wände,
die Amoretten aus Stuck dahinzutanzen

„Ich danke Ihnen , Bertram Jsders , l"» ,
und es tönte wie Erlösung aus ihrer Sinn

✓7V_ d _ v fV» .. l . . Tf 2— . . *aX nf>I ImDann stand Bertram all . in , und der^
rauschte ihn . Ihm aber war cs wie das ö
Raunen der Bäume unter dem Fenster des Ö

0 -
in dem er s. ine Knabenträume geträumt - <c etitv»x xr.. . m f inet ^

:t# tyri

ü.

und
alte

Und die alte Wahrhrit stieg 'in s-inel
l s Erbben eines Künstlers muß seiner *

ihr , die sein Bestes war , wollte ^ ^ ffteck>a
zu der En samirit s. ines Gipfels würden ^

, traute Erinnerrmgen tröstlich empor ! '
eben

i lii,

Amsel und Drosseln»
/rranz früh in der Frühjahrszeit sowie im Sommer^ Pt ^
v ’ den Pa .kanlagen unserer Srädte und auf °TT^ djet , j,
wo Baumwuchs und Gebüsch vorhanden ist, eM

heb

van mitilciei Größe beme.tbar — das Mänu n ^ >kvon muneiei wiutje veorr. rvur — uus „ yo» M •,!
gebem Schnabel, da-- Weibchen und die
Färbung —, der uns , außer durch sein zutraufche: ^dr«!
p,achtvolle F .örenstrophe erfreui . Es ist die es )

Gebirge
" fAmsel. , .

In seinem Gedicht „Aus dem sch'esischen
Ferdinand F.eiligrath ih.er in den Eingangszeu •

„Nun werden grün die Brombce Heckea
Hier scheinen Veilchen -—- welch en> e
Die Amsel such: sich dürre SieckeM
Und auch der Buchfink baut sein -'re! - . ^

Die Amsel ist in der Tat derjenige unter den
uns am ehesten seine Gegenwa.t schenkt. faaoVvJ'
nur schwach ausgeprägt . Sie bewohnt fast gan? , Mch
sich gern in der Nähe menschlicher Wohnungen f K.,rB
Jah .'e brütet sie; ih.e Eier zeigen auf blaugrun
lebe»braune F -ecke. , „ . . st* SSt»# ! Jo«Die ganze Familie der Drosseln, zu denen due sick1 .
zoologischen Namen Turdus merula) gehört, er̂ „zhere»
selten, aber auch von Bee.enfrüchren. ki"
wandten gehö.en die Lvacholderdrossel oder der ' -

/« mt XA *ri ■+A' 11IQlV■* »r .1
Kramnietsvogel (von dem mittelhochdeustchen̂̂ ^, ^oder „Kr anewit" für Wacholder) und l
die größte unter den Drossel-A.ten und dient .d gjge»
Mstel , nach der sie ihren Namen hat, jener eigLt0,tber* ,
die als Schmarotzergewächs auf Bäumen, ^ Krr>>

Z" iĥ - A"W
artige"

aber auch auf Birken usw., ja aucĥ auf ^ p̂^ ^ pmeibi
gedeiht, in deren Rinde sie ihre „Senker"
fehlen der Pflanze )und so der Wirtspflanze ar üttc’t *'
Daneben allerdings assimilieren auch die imme o
liche spielenden) Blätter selbst, d. h. sie erzeug
Luft anfgenommenen Koh ensäure und dem ü0' cn  Pl "rf
dargebotenen Wasser selbständig — gleich u' .
die zum Aufbau des Organismus nötigen toten ’ .ut de'
von Iadriger Beschaffenheit sind, so überdauern l es
was von Wichtigkeit ist, weil die Pflanze alsva ^ ^
entlaubten Bäumen sitzt. mrr„nre

Aus der gabeligen Verzweigung der ° g,anbeM
Name: von dem altirordischen „miste' — i>\
geleitet. Die Blüten sind zweihäusig, d. h 'meu)^Lt
Srempelblüten (ober männliche und tDeibltaK
getrennten Pf 'anzen vor. Aus letzteren eir
artig aussehende weiße Beeren. 7 : et1I jw-
werden die unverdauten Samenkörner mit .̂zngeu
Baumäsle entleert oder auch, am Schnarr

ms*

abgestreift. sie , w-- ,
In der nordisch-germanischenSage hat 0̂ 5̂ ,,

Mistel ei"̂ g«i

same Nolle gespielt. Noch heute wich sset" ^ ,vergchchh
Donner- (von Donner, Donar oder Thor, de _ aU® M (lDonner»(oon Donner, Donar ooer Dpvr, --- a»-̂ Mi
manen ) oder Herenbesen genannt ; sorrst hem ! jyivö-
beere, weil aus den Beeren Vogelleim bere „xtöiet
Mistelzwerg soll Hödur den Lichtgott, neZ®8
' — ' die Miste, neben der Stechpauû .
der Wohnräume um die Wechnachtszeit benub.̂ ^,,A^ )lr-
Jn England wird die Mistelt

Sitte ist es, daß eine weibliche Person^dreu B.R'
oder einem Türpfosten angebrachtenVuste' "
betroffen wird, sich von diesem küssen lau ^
Haupt et, daß manches junge Mädchen, be!o ^ ,u ^ l>̂
junge Mädchen, sich oftmals lange und ">>eo
und doch wohl zweckbewußt— unter 1°'^
halten fall.



% Herero aulsland bis zur Entlehung von Windhuk.
Zur Erinnerung an die zehnjährige Wiederkehr des 4. Febrnar 1904.

7. at̂ im  ciutzersten Süden des Schutz
■3itt 3 lch°Südwestafrika ein Aufstand der Bondels-

[■' •’ittif ®'f)utt-l|Sbt:U(̂ s tiefes Aufstandes befanden sich an
3ii»h.v ,ete 4 Feldkompagnien und eine Gebirgs-

' i/cl’ aeutm0 “ erfnn9 des Aufstandes sandte der Gouver-
iJnit“e w*. ®eit> 3u*-r. ~ - zu

tzldkom-

$ '£ > b»»2 ‘£

ptgiewr '"«a9en
k> Lnach

•l Ä en. nur

J '8»on o ouuJ der
<i? beti 6°nipaa-

CT-

ähSf«s?
m *n«at&:*»Xlm® et “ °S, UM

°Men an-

'«i k. û setzen.

kTejf̂ ûuar
•b.bie\ ‘
1 BrL ^ nange-"ndL nieder

^ d 7 «öm 3e£
!C53ieh ®^äubeW ^ Us'dWnf3 » x... e>n Rim

^,7 selben̂
Januar —

ber  Farmen

Hauptmann Franke.

' h.ber L. ^ ld von den damals verübten grausamen
ti'-'f« ^ i'oaii!;!!05  entwirft in seinen Briefen der am
l7 *\3in efre,7 (tP?faltene Dr. jur . Burkhart F̂reiherr' Briefe über das Gefecht bei Omaruru

. -v ûrz nach der Entsetzung der Hauptstadt,Wr’l; . . tv —o *iuu ; uet \STi11eguu9 uet .
. nj ai; / >e danach, als Windhuk schon löngft von
v% 5 3escĥ ^ schienen bei diesen Frauen und Männer,

WtI >nnbe1 rrnd fast verhungert, die
b>!^ lschastj, »»? en. So kam der frühere Vertreter der

»K§0tt ü,n bf)u! — ich hatte mit chm in Windhuk
utottenfrau verkleidet an, nachdem er sich

mit Hilfe eines solchen echten Weibes 5 Tage hindurchgeschlichen
und -geschleppt hatte . Er war als einziger von der Farm Vorbergs
en.kommen. Ec hatte einen Schutz durch den Oberarm auf
drei Schritt erhalten, war dann mit Kirris, den Keulen der Herero,
zerbläut und für tot liegengelassen worden. — Dann erschien eine
Frau , unbekleidet, deren Mann vor ihren Augen erschossen worden

war, die Fütze total wund,
halb verhungert, nachdem sie
sieben Tage nur Wurzeln ge¬
gessen! — Und so ging es
weiter, eine ganze Weile!
Und was hatten die Pa¬
trouillen gesehen! Überall
verstümmelte Leichenreste!
Dort hatten die Bestien nach
Ermordung der Männer die
Frauen vergewaltigt und
dann wie Hammel ausge¬
schlachtet, die eine immer
das Schicksal der anderen
beobachten lassend! Pa¬
trouillen fanden die Leichen¬
teile als Dörrfleisch an die
Bäume gehängt : herausge¬
schnittene Brüste, Arme und
Beine. Dort wieder hatten
die Hereroweiber halbwüch¬
sige Jungen mit Messern
verstümmelt und sie so lie¬
gen und sich verbluten las¬
sen! — Und soll man da
noch an Schonung, an Mit¬
leid denken? —• Um Wind
huk herum zählte man schon
über 100 Ermordete, und
nicht anders ist es in den
anderen Distrikten in Da-
maraland." —

Bei Ausbruch dieses
neuen, weit gefährlicheren
Arrfstandes befarid sich be¬

reits der regelmätzige Ersatztransport von 226 Mann unter Ober¬
leutnant von Winkler unterwegs. Er traf am 3. Febrrrar irr Swakop-
mund ein. Ihm folgten weitere Truppenteile , die am 9., am 23.
rrnd am 1. Mürz in der Kolonie anlargten.

Inzwischen hatte die im Schutzgebiete verfügbare geringe
Truppenmacht eine lebhafte Tätigkeit entwickelt.

Die zweite Feldkompagnie des Hauptmaims Franke, die auf
dern Marsche von Omaruru nach dem Süden bis Eibeon gekommen
war, hatte Mitte Januar Kehrt gemacht und in raschem Lause
unter wiederholten blutigen, hartnäckigen Gefechten Omarmu,
Okahandja und Windhuk bis zum 4. Februar entsetzt.

Ansicht von Windhuk.



Ein großes Wasserkraftwerk in Indien . Die Ausnutzung des
Wassers ist für Indien eine Lebensfrage ersten Ranges, und keins
der Werke, die von den Engländern zugunsten dieses Edelsteins
ihrer Krone geschaffen worden
sind, kann sich au Bedeutung mit
den künstlichen Bewässerungsan¬
lagen messen. Diese sind nun
vorläufig ausnahmslos der Land¬
wirtschaft zugute gekommen,
indem sie den Zweck verfolgen
und erfüllen, den Ackerbau von
den imzuverlässigen Regenfällen
unabhängig zu machen. An
Wasserkraftwerkehat man früher
nicht gedacht, weil die Industrie
in Indien eine verhältnismäßig
geringe Rolle spielte. Durch ihren
Aufschwung sieht man sich jetzt
veranlaßt , die Ausnutzung des
Wassers nach dieser Richtung zu
erweitern . Der erste Schritt
wird eine Anlage sein, die der
Großstadt Bombay zugute kom¬
men soll. Mau will in ihrem
Hinterland eine elektrische Wasser-
kraststation für 80 000 Pferde¬
stärken errichten, um die bisher
mit Dampfmaschinen betriebenen
Baumwollmühlen zu versorgen.
Der Strom , wird für 60 große
Mühlen ausreicheu. Ein Teil der
Anlage ist beretts fertig und in
Betrieb genommen worden, und
schon sind 26 dieser Mühlen und
außerdem noch zwei zur Ver-
mahlmig von Getreide an der
Stromlieferung beteiligt. Die
Werke sind nach einem Inder
Tata benannt worden, der bis zu
seinem Tode den Plan am meisten
gefördert hat, und befinden sich
auch jetzt hauptsächlichim Besitz
und unter Aussicht von Einge¬
borenen. Die Kraft wird an dem
Fuße der steilansteigenden Ghats
gewonnen. Der Monsun, der sich
an diesen Gehängen bricht, liefert
dort jährlich etwa 5000 Millimeter
Regen. Da dieser aber auf das

,i t.

Jahr sehr ungleich verteilt ist, so ist die Schaff'U'^ lspD.j ,,
künstlichen Seen erforderlich gewesen, die dural^ PL, •
staut worden sind. Nach einer Beschreibung'' „jC jitf'tl -<,*

English Mechfyj
untersten See
von etwa 4 -1von etwa
500 Meter-n,u -viv.v- j«0 ^ 11
Kraftwerk, »o' # '
in piitf ' V t. inITlft .in einer Span' Ueitiilig fj
Volt durch ®ietL «iWU
'nteter roeu „goio"
wird. Die Str°" ^
besonders g" AaY .!fj
Mühlen von ge
hast, da der
unter hoben , d, Manges.einem MaE ^ geh>
Arbeitern Z« >e'°

Reitei 'fi
Aus An>a"^ eE-

Wie ich weine d
Aus Ama

Wie ich inem- ^
„2ch HÄ

fchaft-
fpoäteren.
geleftn und * tci ».

Tropen - L, tt  V
„Sagen Iciiefl.
Sie auf Z^ yv̂ säiN'f
einmal nnt
smnmengebo'N'N ^
reisender:

wtfj

Deshalb.
Er : „Der Adam war doch ein glücklicher Mann !"
Sie : „Die alte Geschichte: er hatte keine Schwieger¬

mutter !"
Er : „Nein, deshalb nicht: ihm konnte von seiner

Frau kein anderer Mann als Beispiel und Muster hin¬
gestellt werden!"

Aus der .
Freund,GymnAMin der Sexta °
Botanik die
und erklärt, °
tiefen Bluten '" a
langem E
können. . »A" Leldch

einen ferner ^ ohl
Tier saugt nun , .
Blüten ? | ct m
Antwort :^
Professor!

h

önscre Rätselecke
Bilderrätsel.

Gleichklang.

Tauschrätsel.

<> <>
O Kiesel , Gold, Harm, Hase, ^
<> Band, Haus, Laub, Korn, Herz, ö
O Eulen, Rosen, Mais, Finder. Oo ooooooooooooooooooo

Von jedem Wort ist durch Amtausch
eines Buckistabens an beliebiger Stelle ein
neues bekanntes Hauptwort zu bilden,
derart, daß die neu eingefügten Buchstabeir
im Zusammenhang ein schon oft ange¬
kündigtes, aber noch nie eingetretenes Er¬
eignis benennen.

sind " jjcJj

beide"

von 13 ergibt und w
eine Zahl doppelt
Nachdruck der
Die Auslösungen er,ors--̂ ^ „

« - Ä .S-

Ich bin's , und deshalb werd ich und)
Kaltblütig ineineur Gegirer stelleir.

2d> Hab' es mich, was ich soll trnr
2n ein'gen gar verzwickten Fällen.

And meine Blumen laß ich's gern,
Damit die Knospen bester schwellen.

Logogriph.
Wie schön ist's, wenn sie uns umfängt,
Wenn ungestört man träumt und denkt.
Zwei Zeichen noch vorangesetzt,
Die Frommen oft erbaut sie jetzt.
Zwei andre, ach nun ward sie gar
Erstürmt von der Rebellenschar.

Schacha " ^ ^ liM
1 g 7—g8 wird b?

fG "”' W«1
r. h i &

Je

1 2 3
ERN
Erna , Aase, g3atfe tl1
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